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»nein Finnland.
Die Kampfpause an der Westfront.

WTB. Berlin.  3 . April, abends,
selbem Frankreich nichts Neues.

(Amtlich.) Von dem Gchlacht-

Nutzlose feindliche Gegenangriffe.
.WTB . Berlin,  3 . April . Während der seit einigen Tagen imWesteneingetretenen Kampfpause haben sich Engländer und Franzosen

immer wieder in nutzlosen Gegenangriffen verblutet und ihre Verluste insUngeheuregesteigert. Dagegen. haben örtliche Erfolge die Deutschen in
den Besitz wichtig« , Höhenstellungenauf dem westlichen Avre-Ufer gebracht.
Größere Kampfhandlungen spielen sich- zurzeit auf dem Schlachtfelds im
Westen nicht ab. Dies ist sehr natürlich. Nach so gewaltigen Schlägen,wie dis der letztenWoche, mußte eine Kampfpause eintreten,' um dre wei¬
teren Entscheidungskämpfevorzubereiten. Auch bei früheren Offensiven
hat die deutsche Oberste Heeresleitung so verfahren. So folgte dem Durch?bruch bei Gorlice, nachdem der San erreicht war , eine längere Pause,nach deren Ablauf ein um so kräftigerer und erfolgreichererAnsturm los-
brach. Ein gleiches trat in Italien nach Erreichung der Tagliamento-Linis ein. Solche methodischeKriegführung hat bish« dre 'deutschenEr¬folge gewährleistet. . , -
- Basel,  3 . April . Die „Zürcher Morgenztg." schreibt: Vis zur

Stunde ist noch kein Anzeichen für eins >französisch-englische Ablenkungs-
offenstve vorhanden. Man traut offenbar Hindenburg nicht, weder an
der Aisne, noch in der Champagne, noch an der Mosel-, noch an derMaasiront . -

WTB. Berlin,  3 . April . Wie stets bei allen Kämpfen der Eng-
lander, haben auch jetzt wieder ihre Hilfsvölker aufs schwerste bluten
müsisn. Sie wurden stets an den Brennpunkten der Kämpfe eingesetzt.Emo kanadische Kavalleriebrigade, die nördlich Moreuil attamorte, wurde
durch deutsches Feuer fast bis aus dm letzten Mann vernichtet.

Gallwitz über de« Durchbruch.
Haag,  S . April . Der Korrespondent des „Haudelsblaad " hatte

eine Unterredungmit General Gallwitz, der sich dahm aussprach, daß derFeind außerordentlich geschlagenund geschwächtsei. Der Rückzugsweg
bilde ein wahres Arsenal erbeuteter Gegenstände. Der General, der aus
den siroßm Durchbruchsschlachtenan riesenhafte Maßstäbe gewöhnt ist,
miaue, daß er niemals ein« derartige Anhäufung von Kriegsmaterial,
vor ullem von Munition , erlebt habe. Eine Zählung scheinebisher un¬
möglich. Die Wirkung der deutschen Geschütze sei entsetzlich. Der General
Mannte dis Tapferkeit und den Heldenmut der Engländer an . ES sei
den Engländern bekannt gewesen, daß an dieser Stelle eine. Offensivestatt-
smden sollte, nur über dm Zeitpunkt seien sie im Unklaren gewesen. Sie
batten dm Angriff zwischen dem 13. und 15. erwartet ; als die Offensivedann ausblieb, glaubten sie, daß sie verschobenwäre.

Die meistumstrittenen Punktedes Schlachtfeldes.
„ Berlin,  3 . April . Der Kriegsberichterstatter der „D. Z . am
Mittag" telegraphiert seinem Blatte : Allmählich heben sich auf Grund
der Bewegungeneinzelne Abschnittsheraus , in denen der Kampf besondersharte und erbitterte Formen ynnimmt. Der Feind sucht fernen Wider¬
stand an diesen Stellen mit allen Mitteln zu versteifen, stopft seine Re¬
serven hrer zusammen, holt auf Eisenbahnen und Lastautos VerstärkungenAta » und wirft Hals über Kopf ans dm Rekrutmdepots und Ruhe-
lt' tlungen Mannschaften an die bedrohten Punkte. So zunächst an dm
nördlichenSchulterpunkten unserer Anäriffsfront an der Scarpe , wo Ar-
L " dem Gegner als ein in großem Stile ausgebauter Brückenkopf dient.
Trotz der Bemühungen der Engländer ist es aber unseren Truppen ge¬
nügen, diesen Eckpfeilerder Operationen kurz vor den Ostertagm noch
W » LU umklammern. Sodann setzt sich der Gegner mit besonderer
Zsstigwit nn Raume von Albert zur Wehr, dessen Eroberung durch die
T̂ utschm er als einen schwerenSchlag empfinden muß. Die Franzosenendlich, die dm bedrängten Bundesgenossenzu Hilfe eilen, suchen nament-
N , uu der breiten Frontstrecke von Montdidier bis südlich von Noyono«n deuttchen Vormattch einen Damm mtgegmzusetzm. Rücksichtslosfüh-Massen auf Massen in die frisch aufgeworfenen Gräben dieses
^Udus , der von allen Kampfgebieten Paris am nächsten liegt. Jetzt
ä"^ Luch d,e wichtige Eisenbahnstation Nicolas beschossen, wo die Strecke""" -uontdidier her in die Hauptlinie von Paris über Ereil und Cler-
mvm̂ nach Amiens mündet, so daß auch diese Verbindung bereits zerstörtweitere Gebiete Frankreichs werden in die Erbarmungslosig-
«M des Krieges einbezogen.

Die fremdenDiplomatm verlassen Paris?
datzest,  3 . .Apxil. . „Az Eft" meldet aus Madrid : Nach hier

Wiwn. Nachrichten werden die in Paris beglaubigten diploma-
ubersiedel^w^ r ^ Hauptstadt verlassen und nach Tour oder Orleans

- Beschießungvon Patts.
Daris Berlin,  3 . April . Die FernbeschießunH der Festung
worden deutscherseitsam Mittag des 3. eingestellt, da bekannt gö°bekk̂ »„ !^ ' daß. an diesemTage nachmittags die Beerdigung der einem
finden sollte" ^ Zufallstreffer zum Opfer gefallene« Einwohner statt-

Die Beschießungvon Amiens.
ku f , 3. Upril . - Die -Pariser Zeitungen vom Dienstag melden

Ami-ns Fortdauer der schwere» deutschenArtilleriebeschießung vonAuch die Orte, die bis 15 Kilometer Hutter der Front liegen,
werden, von dm Deutschm beschoss« -.

f , S. April. Flüchtlinge aus Amiens erzählen, daß in der
öffentliche und private Gebäude durch das Geschutzfeuer schwer

In Paris würden die LiLen der Familie Mendelsohn
zern̂ î ^ ^ ^ ^ arn des linken Kirchenschiffesvon St . Gervais , das

wurde, vorgezogen.

Englands Angst vor dem Ferngeschütz.
Kopenhagen,  3 . April . Wie ein Londoner Telegramm meldet,

beschäftigensich die englischenZeitungen mit der Gefahr einer Beschießung
der englischenKüste durch die deutschm weitk'ckgendmGeschütze und for¬dert die Sachverständigen auf, ähnliche Geschütze herzustellen.

Vernichteteenglische Divisionen.
WTB . Berlin,  3 . April . Bis zum 24. März einschließlich warm

in den Sammellagern der südlichen deutschenAngriffsarmes von nach¬stehenden englischen Divisionen an Gefangenen eingebracht: von der 14.
J .-D. 100 Offiziere und 407S Mann , von der 18. J .-D. 78 Offiziere und4094 Mann , von der 30. J .-D. 83 Offiziere und 2348 Mann , von der
38. J .-D . 143 Offiziers und 3215 Mann , von der 61. J .-D . 56 Offiziere
und 2298 Mann . Zählt man zu dieser hohen Einbuße .an Gefangenen
die sehr schwerenblutigen Verluste hinzu, so bleibt auch von diesen fünfDivisionen nicht mehr viel übrig. Äehnlich hoch werden die Verluste bei
vielen anderen Divisionen des Feindes -sein, der bis jetzt im ganzen 75 000Gefangene eingebüßt hat.
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Die feindlichenP anzenvagen.
WTÄ . Berlin,  3 . April . Ein deutschesBataillon wird von drei

französischen angegriffen. Anstürmmde feindliche Panzerautos werden
von Maschinengewehren mit Stahlkernmunition beschossen, die die Pan¬zerung durchschlagen. Ein Sturmwagm bleibt liegen, der Rest macht
schleunigstkehrt. Es fahren drei Tanks an. Dasselbe Bild wiederholt
sich. Die französischeKolonialinfanterie, die nach kräftiger Artillerievor¬
bereitung vergeht, wird mit dm blutigsten Verlusten zurückgeschlagm.
Schließlich gelingt es dem Feinde, sich am Westrande des Ortes einzu-nistm. Da springt ein deutscher Unteroffizier vor.. In der Somme¬
schlacht 1916 war er schwer verwundet dm Engländern in die Hände ge¬
fallen. Damals wurde er Zeuge, wie die Engländer erbarmungslos seine
verwundeten Kameraden niedermachten, währmd er selbst sich tot stellteund dadurch entkam. Jetzt bahnt er sich einen Weg durch die Häuser,
durchschlägt mit der Spitzhacke die Mauer , bringt ein Maschinengewehr
im Rückendes Feindes in Stellung und ermöglicht durch sein wirksamstes
Flanken- und Rückenfmer der eigenen Infanterie , dm westlichen Dorf¬rand zu nehmen.

Unsere Flieger an der Westfront.
WTB . Berlin,  3 : Apnl . Währmd der letzten Tage des vorigen

Monats beschränktentiefhängmde Wolken, Regen und Sturm die Tätig¬
keit der deutschenLuftstreitkräste im wesentlichenauf Naherkundung über
dem Schlachtfelds und Bekämpfung von Erdzielen in und hinter der
Kampflinie. Beide Aufgaben wurden mit Erfolg gelöst. Unsere Ballone
warm au einzelnen Tagm bei Windstärken von über 20 Sekundenmeter
in der Lust, um dm Verlaus der Kampfhandlungen zu überwachen und
das Feuer der eigenen Artillerie zu leiten. Die wichtigen Bahnhöfe, be¬sonders Compiegne u. Longumeau bei Amiens, sowie Verkehrsuüttelpunkte

platz und Etappmhauptort Boulogne erhielt in der Nacht vom 1. zum
2. April Bomben schwerstenKalibers . Das günstigere Wetter gestattete
am 1. April planmäßige Fernerkundung und hatte sehr rege Luftkampf¬tätigleit zur Folge. 22 Flugzeuge und 5 Ballone der Feindes wurden
abgeschossen. Die Gesamivertuste unserer Gegner seit Beginn der Durch¬
bruchsschlachtbettagen nunmehr 192 Flugzeuge und 11 Ballone. Unsere
Flugabwehrgeschützesind daran mit der außerordentlichen Zahl von 46Flugzeugen beteiligt. Leutnant Bongartz besiegtedm 33., Leutnant Kroll
den 23. Gegner. Wir büßten 32 Flugzeuge (davon 10 diesseits) und4 Ballone ein.

WTB . Bern,  2 . April . Pariser Blättern zufolge ist Chalons-
sur-Marne im Laufe der letzten Woche verschiedentlichvon deutschmFlug¬
zeugen angegriffen worden, die bedeutendenSachschaden anrichtetm. lieber
Dünkirchen sind letzter Tage wiederholt deutscheFlugzeuge' erschienen. —Die Räumung der Gebiete Nordsrankrsichs scheint beendet zu sein. Die
am 29. Mürz in Paris eingetroffmm Flüchtlingszüge brachten haupt¬
sächlich Einwohner von Amiens, die vor der Bombardierung durch die
deutschen Flugzeuge flüchteten, Die- Präfektur in Amiens wurde durch
Fliegerbomben zerstört. — Clemmceau hat das Verlassen der Hauptstadtmit Automobilen verboten.

WTB . Berlin,  3 . Upril . Am Abend des 1. April schaukelten
dicht vor Arras fünf englische Fesselbaü.ne in der Luft. Nachdem dieenglischenFlieger durch dm Angriff einer deutschmJagdstaffel hinter ihre
Front zurückgeschlagmworden warm , ging Leutnant Roth mit einerJagdmaschine blitzschnell zum Angriff gegen die Fesselballone vor. Schnell
hatte er die beiden ersten erledigt. Brennend kamen sie herunter. Trotz
wütenden Flakfeuers stürzte er sich nun auf dm dritten und setzte auch
diesen durch Nähangriff mit einem Maschinengewehrin Brand . Bon dm
deutschmBeobachtungsstellenwurde der Hergang gesehen Und frisch zurück¬
gedrahtet. Während nun alles der Rückkehrdes erfolgreichen Fliegers
mit höchsterSpannung wartete, schraubte sich dieser unerwartet mitten in
dm englischenSprengwolkm nochmals ein Stück in die Höhe, bog seitlich
ab und neigt« sich erneut zum Sturzflug gegen den vierten Ballon . Auchdieser ging in Flammen auf. Gleichzeitig griff Feldwebel Wagner den
fünften Balloy überraschend von oben an und brachte ihn brennend her¬
unter. Beide Flieger erreichten, vom englischen Geschoßhagel vergeblich
verfolgt, dm Flugplatz, wo sie von ihren Kameraden und höheren Kom-
mandostellen herzlich beglückwünscht wurden. Die ganze englische.Ballon-aufstellung in dieser Gegend war damit binnen zehn Mmuten vernichtet.

Im Osten.
Deutsche Truppen in Finnland.

WTB.  Berlin,  S . April , (Amtlich .) . Teil « unserer See-
streitkrüft « haben heut « morgen nach beschwerlichem Marsch durch
Eis und Minenfelder die für die Hilfeleistung in Finnland be¬
stimmten Truppen in Hcmgö . (SüdfinnlanL ) gelandet.

Der Chef des Admiralstabes . der Marin «.
Finnland.

Berlin,  3 . Apnl . Die erste Gesandtschaft d«s DeutschenReiches wurde in Finnland mit großen Ehren empfangen . An der
schwedischenGrenze in Haparanda empfing der finnische Konsul di«Herren und führte sie m Schlitten auf finnisches EMet nach Tm-
nsa -Gamla . Um 4 Uhr früh erfolgte die Ankunft in Wasa . Dort
war der Senat trotz dsr späten Nachtstunde auf dem Bahnhof er¬schienen.

WTB . Petersburg,  3 . April , (Reuter .) Der Eisbrecher„Wolinitsch " ist von seiner estländischen Besatzung von Helsingfors
nach Reval gebracht und an die Deutschen übergsven worden . Der
finnische Eisbrecher „Torino " hat den ruffischen Eisbrecher „Far-ma !" beschossen.

Japan und Deutschland. . ^
Berns  8 . April . Der Korrespondent des „Daily Thron,

in Tokio berichtet am 21. März , daß Graf Terauchi im Oberhaus«
ein « Interpellation , dis die Intervention in Sibirien forderte , mit
folgenden Worten beantwortete : „Die Regierung hat eine Inter¬vention in Sibirien niemals in Erwägung .gezogen . ( ? ) ^ apan ist
nicht so schwach, um in einem derartigen Maße von dem Vordringen
Deutschlands erschrecktru werden ."

Amerika und Sibirien.
Moskau,  2 . April - Der Volkskommissar für auswärtig«

Angelegenheiten erhielt eine Mitteilung aus Petersburg über dasErgebnis der von Major Walter Drarsdell geführten amerikani¬
schen Sondergefandtschaft zum Studium der der sibirischen Bahn
seitens der Kriegsgefangenen drohenden Gefahr . Der Major depe¬
schierte der amerikanischen Botschaft in Peking , daß er die sibirischeBahn bereiste und stellt fest, daß der sibirischen Dahn durch bewaff¬
net« Kriegsgefangene keine Gefahr drohe . Zwischen Wladiwostokund der chinesischen Grenze befinden sich keine bewaffne teil Gefan¬
genen : die unbewaffneten Gefangenen stehen unter strenger Uever-
wachung . -So stellt sich die berüchtigte Invasion der sibirischen Bah¬
nen , von der die japanische Presse sprach, in Wirklichkeit als Mär¬chen heraus . Alle fremden Staatsangehörigen befänden sich ausfreiem Fuß

Von den Kriegsschauplätzen.
11 Boot - und Luftkrieg.

Die Versenkung eines englischen Hilfskreuzers.
Kristiania,  3 . April . Aus Bergen wird gemeldet , der

englische Hilfskreuzer , dessen Versenkung in einem Konvoy gemeldet
wurde , hatte 2W Mann Besatzung , wovon nur 10V gerettet find.

Du zeichnest 3000 Mark.- Warum nicht 3100?
Wer svov Mark zeichnet, kann, wenn er nur will , auch « och hun - eri oder einige hundert Mark mehr zeichnen. Wenn jeder
sich das rechtzeitig überlegt und danach handelt , kann das Ergebnis - er S . Kriegsanleihe um eine volle Milliarde
höher werden . Geh ' mit gutem Beispiel voran und zeichne mehr,  als ursprünglich in Deiner Absicht As»



Ror« «gen » Mt SinkpruO.
iiania . 9. April . DK RegiWTB.  Kristiania.  9 . April . DK Regierung hat die nor¬

wegische Gesandtschaft in London beauftragt , gegen die Beschlag¬
nahme des deutschen Schiffes „Valeria "', da« am 21. März von einem
englischen Schiff in norwegischen Hohettsgewäffern als Prise ge¬
nommen wurde . Einspruch zu erheben und die Erwartung ouszn-
sprechen, daß die englische Regierung die nötigen Schritte unter-

iMmng WWH MNWR » RWnaWEn « PMWWHkMst fttntt MH
rechtlich begründeten. Verpflichtungen deD Reichs zu erfüllen und endlich
Bauten , für die durch den HaushaKsökA « lloö Vorjahrs bLWltSBe-
wMgunM stattgsfunden Habe», fvrtzusptzM. '

Borrnerkung für die Stellen von Aerstdeantte«.
Berlin , 3. April , lieber die Vflmerkung und Einverufung von

nehmen werde , um Wiederholungen vorzubeugen . DK norwegische Ailwärtcnr für die Stellen ,der Werftmsy-Moren — mit Ausnahme der-
Regkrung verlangt die Freigabe von Schiff , Ladung und Mann
schüft und behalt sich das Recht vor , für eventuell « Verluste namens
der Interessierten Entschädigung zu verlangen.

WTP . Bern.  3 . April . Gegenüber der von der Presse ver¬
breiteten , aus Washington stammenden Meldung , wonach Deutsch¬
land den für die Schweiz zur Verfügung gestellten holländischen
Schissen freies Geleit bereits ablehnte , wird festgestellt, daß dk
Antwort der deutschen Regierung in dieser Angelegenheit noch nicht
eingetroffen ist. Deutschland beachtet seit Kriegsbeginn den Grund¬
satz, neutrale Schiffe, welche ausschließlich für Hk Schweiz bestimmte
Waren führen , frei passieren zu lassen.

Nord - und Südamerika.
Mexico.

Amsterdam.  3 . April . Die OrtsbehSrden von Guyamas
in Mexico haben dem amerikanischen Konsul die Ausübung feiner
Tätigkeit untersagt , weil er die Vorschriften ferner Regierung in
Bezug auf den Verkehr mit dem Feinde in Mexico anwenden wollte.
Ebenso ergehe es dem englischen Konsul , der dem Amerikaner dabei
habe behilflich fein wollen . Das Reuterbureau bemerkt dazu , es
werde wohl genügen , wenn man die Staatsbehörden auf die An¬
gelegenheit aufmerksam mache, damit dem Zwischenfall ein Ende
gemacht würde. Neutrale.

Die Schweiz.
WTB . Berlin,  3 . April . (Amtlich.) Der Staatssekretär des

Rsichskolonialamtes Dr . Sols begab sich gestern in Begleitung des Geh.
Oberregierungsrats Dr . Strahler und des MasorS Keil nach der Schweiz,
um dort die internierten Kolonialdeutschenzu besuchen.

Kein« Kohlen für Holland.
Haag,  3 , April , Das Nieder!. Korr.-Bureau meldet : Wie wir

erfahren haben, hat Deutschland es abgelehnt, während der Verhandlungen
über den Abschlußeines neuen deutsch-holländischenWirtschaftsabkommens
die Lieferung von Steinkohlen nach Holland fortzusetzen. Dagegen er¬
klärte es sich bereit, die Ausfuhr anderer Artikel im bisherige» Umfange
fortzusetzen.

Veutlcdes Keicd.
Michaelis über den Friede».

Berlin,  3 . April , Vor Antritt seiner neuen Stellung als Ober¬
präsident in Stettin hielt der frühere Reichskanzler Dr . Michaelis im
Harzstädtchen Beneckensteineinen öffentlichenVortrag . Nach einem Be¬
richt der „Braunschw. N. N." führte er dabei u. a. folgendes auS : Wir
muffen der Tatsache ins Gesicht sehen, daß wir dk Kriegsnot mit in den
Frieden nehmen. Schmalhays wird Küchenmeisterbleiben. Der Segen
und dk Freude des Frieden, der in diesem Jahre kommen wird, werden
uns verloren gehen, wenn wir die Frredensnot unwillig tragen. Wir
müssen einsehen, saß wir den Krieg mit verschuldet haben. Nicht politisch;
der Kaiser hat bis zum letzten Augenblick den Frieden gewollt. Die
Prüfung hat uns Gott geschickt, weil das Geld bei uns zu herrschen an¬
fing. Gott wollte uns vor der völligen Materialisierung bewahren. Ich
würde lieber auf Kriegsentschädigung verzichten, wenn ich noch einmal
dafür verantwortlich sein sollte, als unser Volk durch die Bezahlung seiner
Schulden « dis groß« Gefahr zu bringen, im Materialismus zu ver¬
sinken.

D« älteste aktiv« Osfizk» der deutsch«» Arm« .
Berkin,  3 . April . Oberstleutnant Wilhelm Wentzel, Komman¬

dant des Jnvalidenhauses in Stolp , ist der einzig« noch aktive Stabs¬
offizier mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse aus dem Feldzüge 1870-71
und der letzte frühere hamburgrsche Offizier in der deutschenArmee. Er
wurde am 21. Februar 1833 als -Sohn des Oberste» -weatzel und dessen
Gemahlin Karoline geb. Gräfin Roß geboren.

Deutsche Zentrale für Jugendfürsorge.
Berkkn,  3 . April . DK Deutsche Zentrale für Jugendfürsorge

trat heute vormittag unter dem Vorsitz des Herrn von Eucken, Adden¬
hausen, im Herrenhause zu ihrer diesjährigen Hauptversammlung zu¬
sammen. Dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß die von der Zen¬
trale für Jugendfürsorge geleistete Arbeit vaterländischer Hilfsdienst im
besten Sinne war . Äußer zahlreichen ehrenamtlich tätige» Personen
waren 100 Berufsarbeiter angestellt. Die Verwaltungskosten betrugen
200 000 Mark. Das Verständnis für die Jugendfürsorgearbeit ist bei den
Behörden und Organisationen in weitestemUmfangs gewachst». Dir Be¬
ratungsstelle Hatto 6408 Fälle zu erledigen.

Die Westfalen an Hindenburg.
Miud en,  S . April . Dk gestrige Jahresversammlung des Bis-

marckbmkdesan der Porta Westfalica beschloßnach Erledigung des Ge-
und der Rechnung, dk Sonnenwendfeier an der Bismarck¬

säule am 23. Juni abzuhalten. An Hindenburg wurde folgender Bundes¬
gruß abgesandt : „Die Hauptversammlung des Bismarckbundes an der
Porta Westfalica sendet Ew. Exzellenz ehrerbietigen Heilgruß und un¬
auslöschlichenDank. Sk wurden dem deutschenVolke Retter in höchster
Not, Sk sind Geist von Bismarcks Geist, der Hüter seines Erbes . Wenn
durch dis unsterblichen Taten des deutschenVolkes in Waffen auch im
Westen der Frieden erstritten sein wird, so wird Ew. ExzellenzStimme .als
des besten Sachverständigen dafür, was Sicherung des Reiches gegen ähn¬
liche Krkgsnöte verlang , und was Gedeihen de- deutschenVolkes ver¬
bürgt, an erster Stelle gchört werden müssen."

Eqverger «nd b« Schleichhandel.
Stuttgart,  3 . April . Die „Süddeutsche Zeitung? meldet : In

einem, zurzeit rn Württemberg anhängigen Malzschkber-Prozeß gegen den
Malzfaörikanten Angele in Watthausen bei Bieberach wurde sestgestellt,
daß Angele als Kommissionär der Reichs-Gersten-Gesellschast« ne» er¬
heblichen Teil der für diese aufgekausten Gerste nicht angeliefert, sondern
in seiner Fabrik vermälzt und zu Wucherpreisen «ach Norddeutschland
verkauft hat . In der Untersuchung stellte sich weiter heraus , daß er eine
große Menge von Lebensmitteln von Bieberach nach Berlin geschickt hat
und zwar ausgerechnet an Beamte der Reichs-Gersten-Gesellschast, u. a.
auch an den Reichstagsabgeordneten Erzberger und dessen Ehefrau in
Berlin . Angele hat angegeben, Erzberger habe sein Gesuch um Anstellung
als Aufkäufer bei der Reichs-Gersten-Gesellschast persönlich unterstützt und
dafür hgbo «» sich durch dis Lebensmittelzuwendungen « kenntlich zeigen
wollen.

Alarme.
Personals««.

Marineingenieure.  Kommandiert : M .-Ob.-St .-Fng . Heinke
zur Maschinen-Taaebuchprüfungskommission der N.-Statm Mar .-Ob.-St .°
Ing . Noack (Rudolf) zur Verfügung .der N.-Stat . ; M .-St .-Jng . Schmidt
(Waldemar) und Feiland an Bord ; M .-JW .-Asp. d. R. Krause zur
2. W.-D . — Beurlaubt : M .-Ob.-St .-Jng . Schultz (Karl) drei Monate.
— M .-Ob.-Jng . d. R . Dombrowsky ist aus dem aktiven Marinedknst
mit dem 30. April entlasten und dem Bez.-Kdo. Bremen überwiesen. —
Befördert : M .-Jng .-App. d. S . 1 Stephan zum M .-Jng .-Asp. ; M M .-
Jng .-Asp. die M .-Jng .-Ob.-Appl. Wehn, Paeschk«, Leppert, Apitz, Wintzer,
Geiger, Festing, Boltz und Grundmann.

Marineärzte.  Kommandiert : M .-St .-Arzt d. S . 1 Dr . Neu¬
mann vom 15. 4. vis 14. 5. zum Fest.-Laz. Kaikrstraße in Wilhelms¬
haven. — Feldunterarzt Witting vom 10. Armeekorps ist der N.-Stat.
zur Dienstleistung überwiesen und zum Fest.-Äaz. Baracken in Wilhelms¬
haven kommandi« t.

Deckoffiziere.  Befördert ! die Ob.-Masch.-Mt . Hamann und
Müller zu Masch. ; Tp .-Masch. Günther zum Tp.-Ov.-Masch.

Personalveränderungen in der Armee.  Es sind
befördert : zum Hauptm. Oblt . d. R . Dentler-Bremen ; zum Rittmeister
Dolt . d. R . a. D. Faber -Bremen. — v. Oertzen, Oberst z. D. und Kom.
d. Landw.-Bez. 1 Hannover, ist von dieser Stellung unter Verleihung
des Charakters als Gen.-Maj . aus sein Gesuchenthoben. — Hasse, Oberst,
im Fneden im Jnf .-Regt. Nr . 135, ist in Genehmigung seines Abschieds¬
gesuchs m. d. gesetzt. Pens. z. Dich», gestellt und zum Kgm. h. Landw.-
Bez. l Hannover ernannt.

Notetat für dk Marin«.
Berlin , S. April . Der Reichskanzler ist ermächtig, W zur ge¬

setzlichenFeststttlung des Reichshanshaltsplans für da« Rechnungsjahr
1918 für dk Monate April , Mai und Juni alle Ausgaben zu leisten,
die M Schaltung gesetzlich bestehend« KinrichMgen und DurS«

Knigen für den Eiseubahndknst und den Oberspritzenmeister— und für
dk Stellen der Werstmaschiniskn 1. Klirffe stnd neue Vorschriften er¬
lassen worden. Diese Stellen sollen nur mit solchen ehemaligen etats
mäßigen Deckoffizkren besetzt werden, dk sine aktive Dienstzeit von min
bestens 15 Jahren (ohne Doppelrschnungs) abgeleistet haben, und denen
die Aussicht auf Anstellung im Zivildienst verliehen worden ist. DK .ersten
Bewerbungen nach den neuen VorschriftenMinen zum 20. Dezember 1918
vorgelegt werden.

Helden vom MariochorpS.
— Berlin , 2. April . Gefreiter Barth vom Mar .-Jnf .-Regt. Nr . 1

meldete sich freiwillig als Führer einer Erkutider-Abteilung bei dev Unter¬
nehmung am 13. März 1917. Die Vorbemitungen in der Nacht vom 12.
zum 13. 3. traf er mit großer Umsicht. Den Weg zur Einbruchstellehatte
er unauffällig durch viele im Gelände herumlkgende Fallschirme gekenn¬
zeichnet. Seine Patrouille riß er in kritischem Augenbucken durch persön¬
liche Tapferkeit mit vor und erreichte noch lim eigenen Artilleriefeuer als
erster den feindlichenGraben . Seine Anordnungen im feindlichenGraben
selbst waren mustergültig ; einen feindlichen Versuch, von Osten her anzu¬
greifen, wies er mit Handgranaten ab und Irak sodann Vorkehrungen zur
Zerstörung eines feindlichen, mit Handgranaten gefüllten Unterstandes.
Barth hat sich auch bei anderen Erkundungen und an der Somme aus¬
gezeichnet. Auch neuerdings hat sich Barth bei schwierigen Erkundungen
besonders hervorgetan und anfeuernd auf seine Kameraden gewirkt. Das
E. K. 1. Klasse war die verdiente Anerkennung.

DK Marine »nd dk sächsisch« Industrie.
— Dresden, 2. April . Die in dem SächsischenAusschuß für Heeres

und Flottenlieferungen vertretenen Körperschaften, die Handels- und die
Gewerbekammern Chemnitz, Dresden, Leipzig, Plauen und Zittau , der
Verband sächsischer Industrieller und das Submissionsamt im Königreich
Sachsen haben sich auf eine Amegung des König!. Kriegsminisleriums
entschlossen, in Dresden eine Aufstellung von Marinemustern zu veran¬
stalten. Die Ausstellung ist jetzt rn Dresden eingetroffen und wurde ge¬
legentlich der am Montag , 25. März , anberuumten Sitzung des Aus¬
schusses eröffnet. In ihr wird eine größere Anzahl der gangbarsten Be¬
darfsgegenstände der Kaiserlichen Marine gezeigt. Sie soll im wesent¬
lichen zur Veranschaulichung der zur Zeit in der Marine und im Werft-
. . . . Gegenstände dienen, utn den binnenländischenbetriebe gebräuchlichstenGegenstände dienen, um, den binnentandtschen Ge¬
werbetreibenden die Bewerbung um Marineaufwägs zu erleichtern. Der
Eintritt zur Ausstellung wird nur sächsisch« ; beteiligten Gewerbetreibenden,
die sich als solche ausweisen, gestattet.

Mtsche Morte
Deutsche Gedanken

find di« Träger der Werbearbeit de« Verein« Deutscher
ZeillmgL-Verjrger,urs. Kriegs-Anleihe. Zu rasch stehen
di, Ereignisse unserer bewegt«, Zeit a» « » vorbei; M
wenig kommt der Mensch Mr Sammlung. Da sollen dk
„Deutschen Work«" und deutschen Gedanken un« rum
Aachderrkeu anregen, unser« Anschauung verklefe« und
an» aas den richtigen Weg führe«. Diese Ausgabe hat
Ach dk drutsche Press, gestellt, um das VerständnisM

skr dk Forderungen der neue« eisernen Zeit.
'. .

5ius den ladestädten.
Wilhelmshaven,  4 . April.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten au » Oft-
friesland -OIdenburg : Braun , Hauptmann (Eis. Kr. 1. Kl.),
Leer ; Eebr . E. und Ioh . Kutscher, Unteroffiziere , Norderney;
Burmester , Füsilier , Dietrichsfeld ; Rötger , Hornist , Logumer
Vorwerk ; Löschen, Kanonier , Wolthusen ; Weerts , Kanonier,
Buschplatz bei Rorichum; Mansholt , Fahrer , Westrhauder¬
fehn.

Auszeichnung. Dem Matrosen -Artilleristen Wilhelm
Janßen , Sohn des Malermeisters Rudolf Janßen Hierselbst,
wurde die Kronenordenmedaille verliehen und vom Kaiser
persönlich überreicht. Der Ausgezeichnete gehört einer Bat¬
terie an , die augenblicklich besonders wichtige Aufgaben zu
erfüllen hat.

Kriegsanleihe . Ebenso wie bei den früheren Anleihen,
hat der Magistrat beschlossen, zur 8. Kriegsanleihe wiederum
250 000 Mark Kriegsanleihe aus laufenden Mitteln zu
zeichnen.

Neisevrotmarken. Zur allgemeinen Aufklärung und
um Mißverständnisse zu vermeiden, sei mitgeteilt , daß man
bei Umtausch von örtlichen Brotmarken in Reichsreisebrot¬
marken diese in folgender Höhe beanspruchen kann : Bei
Abgabe von örtlichen Brotmarken , lautend über 2600 Gr.
erhält man Reisebrotmarken über 2250 Er ., bei 2350 Er.
--- 2050 Gr ., bei 2000 Er . ----- 1750 Er ., bei 1750 Er . -----
1500 Er ., bei 1150 Er . ----- 1000 Gr ., bei 900 Er . ----- 750 Gr.
(Es ist zu empfehlen, Liese Notiz auszuschneiden und auf¬
zubewahren.)

Bürgervorsteherwahl. Anstelle des von hier verzogenen
Herrn Voigt ist die Ersatzwahl eines Bürgervorstehers für
den ersten Bezirk vorzunehmen. Die Wahl findet am näch¬
sten Montag , abends , in Hempels Hotel statt . Der Bürger¬
verein des ersten Bezirks hat in seiner letzten Sitzung ein¬
stimmig beschlossen, als Kandidaten Herrn Marine -Stabs¬
ingenieur a. D. und Fabrikbesitzer Timmermann aufzu¬
stellen.

Befitzwechsel. Infolge - der herrschenden' Wohnungsnot
hat sich in letzter Zeit ein sehr starker Umsatz auf dem Erund-
stücksmarkt hier bemerkbar gemacht. Es wurde schon mit«
geteilt , daß die Stadt zwei Grundstücke— in der Königstratze
gegenüber dem Bahnhof und in der Roonstraße neben der
Sparkasse — erworben hat . Ferner sind in andere Hände
Lbergegangen : das an der Ecke der Roon- und Oldenburger»
stratze belegene, bisher Herrn Bischof gehörige Grundstück,
das Herr Feldwebel Frank zum Preise von ,130 000 Mark
angekauft hat . .

Heber die Ukraine» deren wirtschaftliche und politische
Verhältnisse wird morgen (Freitag ) abend im Saale der
Gewerbeschuleder Schriftsteller Dr . Bieber aus Berlin einen
Vortrag halten . Im Hinblick auf unsere wirtschaftlichen
und politischen Verhältnisse ist das Thema höchst zeitgemäß,
und HM MMag Wird M SÄeMM M , Lß- NM

Kammer -Lichtspiele. Won morgen av geiangr ern neu«
reichhaltiges Programm zur Vorführung . Bon den intern
effanten Darbietungen seien besonders hervorgehoben da«
entzückend« Lustspiel „Gräfin Küchenfee" mit der beliebten
Henny Porten in der Hauptrolle und der spannende De¬
tektiv-Film „Der rätselhafte Blick" mit Ernst Reichert als
Detektiv Stuart Webbs. — Das gleiche sehenswerte Pro¬
gramm wird auch in Len Victoria -Lichtspielen (Roonttr . 17)
vorgeführt . (S . Anz.)

Theater Burg Hohenzsllern. Als weitere Neuheit bringt
die Münchener Operetten -Eesellschaft am Sonnabend , den
7. April , den musikalischen Schwank „Der Regimentspapa"
(Musik von Viktor Holländer ) zur Aufführung . Das über¬
aus lustige Stück hat am Berliner Residenztheater ein Jahr
lang den Spielplan beherrscht. In den Hauptrollen ist
außer den bisherigen Mitgliedern der neu verpflichtete
Opernsänger Hilmer Marneck beschäftigt. In Vorbereitung
befindet sich die Neuheit „Die Rose von Stambul " von Leo
Fall mit dem Operettentenor Fr . Alfred Carlhof als East.
(S . Anz.)

Ll. Schuberts Liederkreis „Die schöne Müllerin " wurde
gestern von Professor Ludwig Feuerlein im Zusammenhang
im Saal der Gewerbeschule gesungen. Der Vortragende zog
zunächst im erläuternden Vortrage einen Vergleich zwischen
Schuberts „Winterreise " und „der schönen Müllerin ". Wäh¬
rend in jener der Sänger in seinem Schmerz erstarrt und
sich schließlich— im „Leiermann " — zu völliger Entsagung
durchringt , so sprudeln in diesem Kreis die Klänge viel
munterer und Heller; der Müllerbursche hält liebliche Zwie¬
sprache mit seinem Wander - und Leidensgenossen, dem Bäch¬
lein ; ihm vertraut er Freud ' und Schmerz an . Da seine
Liebe keine Erhörung findet , so geht er in den Tod. Die
Lieder seien — so sagte der Vortragende — ursprünglich für
Tenor gesetzt worden ; nach Stockhausens Vorgang aber
hätten auch viele Baritonisten sie öffentlich gesungen, und
zwar mit großem Erfolg . In der tiefen Tonlage leide aller¬
dings die Helle Farbe der Begleitung . — Dies trifft zwar
zu; aber Ernst Schacht wußte gestern abend die reizvolle
Tonmalerei doch recht zur Geltung zu bringen in seiner
prächtigen Begleitung der Gesänge. Und auch Prof . Feuer¬
lein hatte gestern viel größeren Erfolg als neulich in den
Löwefchen Balladen . Zwar zeigten sich seine Stimmittel
auch hier begrenzt ; aber der tief durchdachteund emsig aus-
gestaltete Vortrag riß die Hörer mit fort.

Ein frecher Einbruchsdievstahl wurde gestern nachmittag
in einem Geschäft in der Roonstraße verübt . Dort betrat
um die Mittagszeit ein Unbekannter den Laden und ent¬
nahm, da niemand zugegen war , der Ladenkasse 250 Mark,
um damit das Weite zu suchen:

Rüstringen,  4 . April.
Steuererleichterung sür Kriegsbeschädigte. Nach einem

Runderlaß der preußischen Finanzverwaltung haben Kriegs¬
beschädigtedas Recht, die Vorteile des 8 20 des Einkommen¬
steuergesetzes, der eine Herabsetzung der Steuer bis zu drei
Stufen bei ungünstiger wirtschaftlicher Lage des Steuer¬
pflichtigen zulätzt, in Anspruch zu nehmen. — Es wäre zu
begrüßen, wenn auch die oldenburgische Finanzverwaltung
eine ähnliche Verordnung erlassen würde. Das oldenbm-
;ische Einkommensteuergesetz vom 12. Mai 1906 gestattet
m Artikel 21 Steuerermäßigungen , die jedoch bei einen
Einkommen über 2400 Mark an bestimmte Gründe gebunden
ind. Nach den Ausführungsbestimmungen zum Artikel 2l
können bei denjenigen Steuerpflichtigen , deren Einkommen
weniger als 2400 Mark beträgt , ungünstige Umstände jeg¬
licher Art und zwar ohne Einschränkung des Maßes be¬
rücksichtigt werden.

(Tmgegenä u. proviriL.
Jever , 3. April . Der Umtrunk der Getreuen zur Feier des

Geburtstags des Altkunzlers Bismarck fand um zweiten Ostertag,
abends 9 Ahr , in der üblichen Form im Getreuenlokale statt . Der
Vorsitzende des Vereins der Getreuen , Medizinalrat Dr . Minssen,
konnte in seiner Begrüßungsansprache , in der er auf den Ernst der.
gegenwärtigen weltpolitischen Situation hinwks , mehrere Ben
treter der Garnisonen Jever und Schrllm willkommen heißen . Dk
Festansprache hielt diesmal wieder Professor Strube , dessen Aus-
ührungen dartaten , wie sich von dem trüben Hintergrund unserer
innerpolitischen und diplomatischen Situation die hehre Gestalt
unseres Bismarck um so klarer und bestimmter abbebe , und wk dk
Irrungen und Wirrungen und der unerfreuliche Erundzug dev
innen - und außenpolitischen Entwicklung die Sehnsucht nach einem
neuen Bismarck allgemein wachgerufen . haben . Der Redner schloß
mit dem heißen Wunsch«, daß den Schwvrttaten eines Hindenburg
Esistestaten eines Bismarck , d. h. eine politische Entscheidung m>
Sinne und Geiste des Altreichskanzlers an dk Seite treten möchten.
Das Gelöbnis unerschütterlicher Treue zu Bismarck und unbeding¬
ten Hochhaltens seines ehrenvollen Gedächtnisses bildete , das Ge¬
leitwort zu dem ersten Umtrunk , bei dem der silberne Kibitzbecher
von Mund zu Mund ging . Bei Liedersang und Decherklang unter
angeregten Gesprächen eilten dk wenigen zur Verfügung stehenden
Stunden rasch Lahm ; in ihrem Verlaiffe ging noch zweimal der
Kkbitzpokal um . geleitet von kernigen Sprüchen , aus denen alles!
dk stärke Hoffnung auf einen deutschen Sieg -Frreden sprach. Aste
immer , so lagen auch diesmal wieder eine Anzahl Zuschrrsten uw»
Drahtungen , u . a . seitens der Berliner und Dürener Kartellvereun-
ungen vor . dk Medizinalrat Minssen im Laufe des Abends zur
krlesung brachte

Esens , 2. April . Bei dein Landwitt W. Willms m Nord-
dunum wurde kürzlich nachts «in trächtiges Schwein in der Be"
chsune geschlachtet und mitgenommen . — Dem Warfsmann Hedden
N Stedesdorf wurde sämtlicher Speck, Schinken und Wurst gestohlen.

Dorum , 3. April . Der Austrieb dev Viehs hat in diesem
frühjahr ungewöhnlich früh begonnen . Schon seit mehreren Tagen
reht man vielfach Bkh auf den Weiden . Höchst willkommen P
>k Witterung , die nicht nur den Eraswuchs fördert , sondern aM

eine frühzeitige Bestellung des Feldes gestattet . Bei dem vorherr-
chend trockenen Wetter des Frühjahrs ist das Feld gut abgettockn« ,
o daß Man zeitig mit den Feldarbeiten beginnen konnte . Ernen
ehr guten Stand weist die Wintersaat auf . Der Roggen steht über¬
all sehr kräftig aus und erweckt Hoffnung auf eine gute Ernte,

gst. Nksterstede , 2. April . Mn dem kürzlich so vlötzlm vtt-

im vollsten Matze zu erwerben.
Rastede, 2. April . Eine schlaue Haushälterin , die sich kostenlos

den Besitz von Schinken und Würsten setzen wollte, leerte in einer NE
die Räucherkammer ihrer Herrschaft und verstecktedie gestohlenen,
waren in einem Alkoven. Am nächsten Tag brachte sie den angeblich!»
Diebstahl zur Anzeige, verwickelte sich aber .hierbei in so auffällige Wider-
prüche, daß der ne verhörende Wachtmeister mißtrauisch wurde und M
>en Diebstahl auf den Kops zusagts. Nach längerem Leugnen legte Iw
dann ein Geständnis ab.

Oldenburg . 4. April . Das Eroßh . Ministerium hat aus dienst¬
lichem Anlaß erne Mitteilung des preußischen Kriegsmrnlsterruw»
in Berlin erhalten , wonach „der Mannschastsbestand und der
chaftsersatz unseres Heeres für absehbare Zeit ausreuht . unseren
feinden zu begegnen ." . ,

Oldenburg , 2. April . Mm 1. AprK 1918 fand , wie bereu-
mitgeteilt , Li« am 22. Oktober 1817 vom Herzog Peter Fnedrm
LMM AMMOnM Krüntzuna tzN MenbUMMn HenWriMW



«WS WMMMMMwm MlEalso 100 JMsMn «N BWWnsverzeichnen. Der Kommandeur des Korps , Oberst a . D . Kellner,
icat am 1- Aprrl 1888 in den Militärdienst Mn, konnte also gleich-
«eitia sein Mjähriges Soldaten - Jubiläum Lsgehen. Ans allem
Teilen des Herzogrtume und au« dem Fürstentum Lübeck waren
Mitglieder des Korps einaetroffen . sDie Gendarmerie aus Birken-
keld gehört nicht dazu .) Um 11 Ahr fand in der Earnisonkirche ein
aestgottesdienst statt , an dein auch der CrotzherM mit seinen
Adiutanten Oberst von Jordan und Major von Wedderkop teil-
nabm Nach Schluß des Gottesdienstes , um 12 Uhr mittags , ver¬
rammelten sich die Teilnehmer in der Reitbahn des GroWerzogl.
Marstalls zur Parade , die der Großherzog selbst abnwhm. Er hielt
eine ehrende Ansprache an Las Korps und verlieh jedem seiner
Mitglieder seinen Namenszuq (F . A.) , welcher in den Achselklappen,u tragen ist. Mehrere Gendarme erhielten Ehrenzeichen . Eine
besonders Auszeichnung wurde dem Korvskoinmandeur Oberst a . D.
Kellner — er ist auch Vorsitzender des Oldenburger Kriegerbundes
- - zuteil, indem der Erotzherzog ihn zum oldenburgischen General-
maior « nannte . Oberst Kellner dankte bewegten Herzens auch imNamen des Korps . — Mit einem Essen im Zivilkasino fand die
Arier ihren Abschluß.

Olldenburg , 2. April . Ein weithin bekannter Stenograph,
Geheim« Rechnungsrat Wilhelm Döhler , ist hier gestorben . Mehr
als 80 Jahre hat er für die Verbreitung der Kurzschrift gearbeitet
und noch im Alter bekundete er dafür regstes Interesse.Oldenburg , 2. April . Lebhaft erörtert wird hier wieder die
ffanalfrage , nachdem aus Bremen die Kunde gekommen ist, daßdort mit einer Strecke Vramsche-llnterweser gerechnet werde . Ol¬
denburg muß nach wie por an dem Projekt Lampe -Dörpen fest-halten, das liegt auch im Interesse der vielen Unternehmungenvon Städten und Gesellschaften asti Hunte -Ems -Kanal , denen vorallem die VerlängeruM der Bahnstrecke Zwischenahn - Edewecht
dienen soll.

Oldenburg, 2. April . Ein Schwindler, der auch bereits hier und
in Bremen mit Erfolg „tätig " war , wurde in Bremerhaven verhaftet.
Es handelt sich um einen Knechtaus dem Oldenburgischen. Er erbot sich,für einen verhältnismäßig billigen Preis — das Pfund zu 6—7 M . —
Speck zu liefern, ließ sich aber unter dem Vorgeben, den Speck selbst erst
bezahlen zu müssen, den Betrag oder doch einen Teil davon aushändigen,
und verschwand dann auf Nimmerwiedersehen. In Bremerhaven ging ein
Kaufmannscheinbar auf den Handel ein, telephonierte aber schnellan die
Polizei und veranlaßte die Verhaftung des Betrügers.Brake, 3. April . Die Gründung einer Genossenschaft mit be¬
schränkterHaftung für die Berufsfischer des Herzogtums wird sichverwirklichen. In einer am Sonnabend vor Ostern abgehaltenen
Versammlung der Verufsfischer wurde von über SO Fischern der Bei¬tritt erklärt , ein Zeichen, Laß die Gründung einem Bedürfnis ent¬
spricht.

Hannover , 4. April . In der Stadthalle fand gestern abend
eins von 4000 Personen besuchte Bismarck -Eebu -rtstagsfeier statt,an der auch die Spitzen sämtlicher Militär - und Ztyilbehörden teil-
nahmen. Die Festrede hielt Landtagsabqeprdneter Bacmeistsr überdas Thema „Im Kamps um Bismarcks Erbe " . Das Hauptinteresse
nahm die Anwesenheit des Großadmirals van Tirpitz in Anspruch,
der im zweiten Delle des Abends auch, von lautem Beifall begrüßt,
zu einer längeren Ansprache das Wort ergriff , um darzulegen , daßes sich für die das Weltherrschaftsmonopol in Anspruch nehmenden
Angelsachsen, die die Vasallenschaft des ganzen europäischen Konti¬
nents erstrebten , in diesem Krieg « von vornherein und zu jeder
Zeit darum gehandelt habe , das ihnen im Wege stehende Deutsch¬
land zum Verkümmern zu bringen . Nur die volle Ausnutzung
unseres Sieges könne uns davbr bewähren , nach diesem Kriege noch
schwere wirtschaftliche Kämpfe austragen zu müssen. Die in schrei¬
endem Widerspruch mit der , Geschlossenheit unserer Heere stehende
Zerrissenhell der Heimat müsse beseitigt werden . ' Rur dann rinnees uns gelingen . Deutschland im Geiste Bismarcks auch in der
neuen weltgeMichtlichen Epoche leibeitskrästig zu erhalten , daß esmit seinem Wesen rn kommenden Jahrhunderten die Welt be¬fruchte.

Hannover , 2. Avril . Von seiner Haushälterin erschossen
wurde der 36jährige Architekt Lüchau . Die Täterin , die aus Rech¬
tenfleth stammende 25 Jahre alte Margarete Hoesker, hat ihrem
Opfer zwei Schüße in den Kopf Leigebracht.

Lüneburg , 3. April . Kinder des am 21. Januar 1818 in Lüne¬burg geborenen und daselbst am 13. Februar 1901 gestorbenen
Kaufmanns Sally Heinemann haften der Stadtbibliothek ein Ka¬pital von 8000 Matt gestiftet , aus dessen Zinsen Bücher und Druck¬
schriften angeschasst werden sollen , welche sich mit Stadt und Für¬
stentum Lüneburg besaßen.

Vraunschweig, 3. Avril . Bei LöWungsarbeitens anläßlichMes Schadenfeuers fand der 14jährige 'Sohn des WagenwLrtersBrandes seinen Tod.

GeriÄtsverkanLUrmgen.
Oldenburg,  2 . April . (Landgericht.) Verbotenen Verkehr mit

Kriegsgefangenen unterhielt das Dienstmädchen Rosa Kathmann aus
Acärschendott bei Vechta. Auch suchte sie die Folgen davon zu beseitigen,urteil : 14 Monate Gefängnis. — Zwei Treibriemen entwendet haben der
«Hw« vorbestrafte Schuhmacher H. aus Gefchen und der Arbeiter Z.
aus Wilhelmshaven im August v. I . in Zwischenahnerfeld. Der eben¬falls schwer vorbestrafte Arbeiter E. aus Dötlingen ließ sich von dem
reder etwas geben. Z . kommt mit 9 Monaten Gefängnis davon. H. er-
balt insgesamt 2 Jahre 6 Monate, und E. 3 Jahre 8 Monate Zuchthaus,
u ^ Wd bereits wegen ander« Verfehlungen im Züchthause. — EineUnterschlagungließ sich der Arbeiter F . aus Fedderwarden zuschulden"armen. Er ließ sich von einem Dienstmädchen in Süllwardervurg , wo
" .beschäftigt war, 20 Mk. geben und versprach, ihr dafür Schuhe aus
Wilhelmshaven mitbringen zu wollen. F . behielt das Geld und ver¬brauchtees für sich. Er macht geltend, in W. wären keine Schuhe zulaufen gewesen, und er habe keine Gelegenheit gehabt, das Geld zurück-Sugeden. Dazu ist er aber auch jetzt nicht im Staude . Er hat einenMonat Gefängnis zu verbüßen.

Auoich,  g . April . (Strafkammer.) Der Arbeiter D. aus Rüst¬
ungen ,st geständig, am 10. Dezember 1917 in Wilhelmshaven aus den
Allmen der Firma Wallheimer, die er mit einem falschen Schlüssel ge-AW hatte, Bekleidungsstückeim Gesamtwerte von 500 Mark entwendet
AMveiv Er wird zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. — Die Bureau-
WM N aus Wilhelmshaven wurde vom dortigen SchöffengerichtwegenZeyrer« verurteilt. Ihre Berufung wird verworfen, da sie zum heutigen
^-nnin nicht erschienenist.
.^ ' Berlin,  2 . April . Durch Urteil des außerordentlichen Kriegs-
w « " Bremen vom 26. März d. I . wurde der Schlosser Gerh. Bunk

lebten wegen vollendeten Landesverrats zu 15 Jahren Zuchthaus
lnum?' Ehrverlust verurteilt. Bunk war durch einen Agenten desenglischen Spionagebureaus in Holland zum Verrat am
ledini!» „.Erlaube verführt worden. Das Motiv zu seiner Tat war

Gewinnsucht. Der Mittäter sieht ebenfalls einer strengen Strafe
Dieser Vorfall beweist aufs neue, daß die feindliche Spio-

AeuKiÄ» Ä ? dar eifrig tätig ist und daß sie nicht ohne Erfolg arbeitet.
Weil? „ ». Mißtrauen gegen alle Unbekannte», die in harmlos scheinender

militärisch wichtigen Dingen fragen, ist dringend erforderlich,
beten sr t^ eige bei der Polizei- und Militärbehörde bei jedem begrün-der Spionage ist nicht nur die moralische, sondern auch^ " -che Pflicht eines reden Deutschem

I Äschen Offizieren KWW waren. Me MMwMg « MM « r SSM
düng unserer Trupp »» von zw« deutsch»» S « ofD « « r g»l«it»t . Dergrößte Teil dies« Leute war der schwedische», der lleinere d« finnischen

!Sprache mächtig. Auf ihren -«ilkguueiniMausdrücklichenWunsch war als
sKommandosprach« die deutsch« Sprach« gewählt worden. Als einziges
Abzeichen trugen die jungen, äußerst vorteilhaft aussehenden Leute ernewesße Armbinde. Nach Abschrecken der Front bat einer der finnischenOffiziere um Erlaubnis , daß die „Wacht am Rhein" gesungen werdendürfe. 16 Weißgardisten traten darauf vor die Front und stimmten aus

vk Landung ans Aaland.
erlin,  2 . April . Im Anschluß an unsere kürzlichen Mit-

fäbr/A- die Landung und ersten Unternehmungen aus Aaland er-sri oi« K. N. N." von zuständiger Stelle die weiteren Einzelheiten:

^ , zu treffen, machte der älteste Seebefehlshaber vor Aaland,
dû sl^ unral Meurer, mit den Offizieren seines Stabes eine Ettün-
od-r öas Jnselland . Abwechselndging es mit Kraftwagenmi: ,? dtten , zumnp aber mit letzteren, durch sanfte Täler und über die
Wahres»? dichten Erspanzsr bedeckten Fjorde . Unter dem Einfluß des-"'^ " rnwemsels beginmn die Weaeverhältnisseungünstig« zu werden,

-s kauende Kraft d« Märzsonne brin "aus x^ Eende Kraft der Märzsonne bringt von Tag zu Tag den Schnee^ "" de und das Eis auf den Meeresarmen immer mehr zum
flLE Sen, Trotzdem aber bleibt d« Schlitten das bevorzugteste Be°muk Mittel , wenn er auch manchmal üb« Steine gezogen werden
und n. - Oberfläche der Eisdeckebeginnt ihre starre Hätte zu verlieren

langsam zu schmelzen. Die Schlittenfahrten auf den ver-
stubt .verefften Fzorden waren häufig ungünstig durch Nebel beein-' dtz der die Orientierung erheblicherschwerte.
Mitd-^ "e ^ iederlassungen auf Aaland wurden besucht Md kn VardöBvrD Mmschen Gouverneur von Bonsdorff in Verbindung getreten.t4enS..^ EdieseS schmucken OtteS batte sich zum Empfangd« dmt->«>e» SeeoNzi« «eu» Bataillon der Mchm.Aartze LusgesWt. Lj» von  tiw>

Hellen Germaneniehlen uns« schönes wehrhaftes"Trutzlied an, indeß dasBataillon stramm stand und die Offiziere grüßten. Bei dem darauf fol¬
genden Vorbeimarsch sangen andere Weißgardisten ein sehr hübschesschwe¬dischesMarschlied.

Bei der weißen Garde befand sich auch ein russisch« Marineflieger,ein Oberleutnant , der mit seinem Wasserflugzeug aus Finnland ent¬kommen und nach Vardö geflogen war, wo « sich der weißen Garde zur
den Einzug dxr Ordnung . Noch standen sie unter dem furchtbaren Mn-Finnland sehnlichsterwartet, und es sei sicher, daß alle noch w Finnland
weilenden russischenOffiziere alsbald zur weißen Garde übertreten wür¬
den. Die Landung des eigentlich zum Niedergehen aus d« Wasserober¬
fläche eingerichteten Flugzeuges vollzog sich auch auf dem Eise ohne
Schwierigkeiten. Wie der Fliegeroffizrer mitteilte, ist dies« Gebrauch beiden russischenWasserflugzeugen während des Winters allgemein üblich.Die Bevölkerung der Aalandsinseln machte überall einen vorzüg¬
lichen Eindruck. Die Häus« sind von einer mustergültigen Sauberkeit.
Ihr Aussehen wie auch die gute Kleidung der Bewohner deutet daraufhin, daß aus den Aalandsinseln allgemein« Wohlstand zu herrschenscheint. Lebensmittel schienenüberall in hinreichend« Menge vorhandenzu sein. Unsere Truppen wurden, wohin sie kamen, auf das herzlichstebegrüßt. Bezahlung für Unterkunft und Verpflegung wurde zunächst ab-gelehrck. Zu ftoh waren die Leute üb« das Eintreffen der Befreier und
setz Einzug der Ordnung . Nach standen sie unter dem furchtbaren Ein¬druck der Knechtung durch die rote Garde, und es fehlte nicht an Aus¬drücken des Hasses gegen die Bedrück« , welche dis Bevölkerung dauernd
bestohlen hatten. In mehreren Dörfern der Inseln haben bereits unterlebhaftem Andrang d« Bevölkerung deutsche Gottesdienste stattgefunden.Nachdem der Admiral noch verschiedene Kiistenplätze und An¬
legestellen besichtigt hatte , ftchr er wieder zu seinem Schlachtschiffzurück. Hier fand am 15. März eine Unterhandlung mit drei Ab¬
gesandten der finnischen Roten Garde statt , die aber keine bemer¬
kenswerten Ergebnisse zeitigte . Der Führer war ein 60j8hriger
Schullehrer , während ferne beiden etwa 30 Jahre alten Genossen
dem Arbeiterstande anzugehören schienen. Nach Beendigung derUnterhandlungen hatten sie offensichtlich den lebhaftesten Wunsch,
so schnell wie möglich aus dieser ihrer Ansicht nach für sie sehr ge¬
fährlichen Gegend abzureffen . Bei den Abmachungen über die
Stellung eines Geleites trat die ganze Angst und Hilflosigkeit der
drei Abgesandten in das grellste Licht. Als man ihnen erklärte,daß die deutschen Eeleitmaunschasten zurückgehen- würden , sobald
sie vor dem Erreichen eines finnischen Ortes aus Truppen der Roten
Garde stoßen sollten , da diese alsdann den Schutz ihrer Abgesandten
übernehmen könnten , wandten die Herren «in . daß unter solchenRot -Gardisten doch vielleicht verkleidete Weiß -Gardrsten sein könn¬ten . Außerdem könnten sie möglicherweise später doch noch Abtei¬
lungen der Weißen Garde in den Weg laufen . Zum Schluß gestan¬den sie offen ein , daß sie den Schutz durch unsere Jäger bei weitem
dem durch ihre eigenen Truppen Vorzügen. Zum Ueberfluß baten
sie auch noch um ausdrückliche Bestätigung , daß der ihnen von deut¬
scher Seite gewährte Schutz sich auch auf den Führer des Schlittens,aus sein Pferd und den Schlitten selbst erstrecken sollte. Alles inallem machten diese Unterhändler einen bejammernswerten Ein¬
druck. Man gewann die Mberzeuaung , daß diesen Volkstribunenalle Eigenschaften fehlen , die man bei Führern einer Volksbewegung
voraussetzen darf . Kein Wunder , daß sich alle gebildeten und ge¬
sitteten Elemente jn Finnland nach dem Eingreifen der Ordnung
schassendendeutschen Truppen sehnen . Wie in der Ukraine , sa wirdauch der Wunsch dieses germanischen Brudeustamme » in Bälde er¬füllt werden.

Verwirktes.
—* Berlin , 2. April. Wie die „Ostsee-Zeitung" er¬

fährt, steht eine Bundesratsverordnung über die Heran¬
ziehung ehemaliger Zuchthäusler, die sich gut geführt haben,
zu Arbeiten im Interesse der Kriegführung bevor. — Gegen
eine zweckentsprechende Verwendung der Verbrecher unter
scharfer Beaufsichtigungläßt sich wenig einwenden.

—* Minden,  2 . April. Einen jähen Tod fand ein
hiesiger Soldat , der im Kanalpumpwerkals Anstreicherbe¬
schäftigt war. Am Karfreitagmorgsn kam er der Stark¬
stromleitung zu nahe, die den Unglücklichen sofort tötete.

* Meiningen,  2 . April. Vor einigen Tagen
wurde berichtet, daß dem bekannten Augenarzt und Leiter
der Augenheilanstalten in Bad Liebenstein, Dr. Graf Wiser,
der Charakterals Geh. Medizinalrat verliehen worden sei.
Geh. Rat Graf Wiser war früher fünf Jahre lang als Assi¬
stenzarztdes Geh. Rats Professor Dr. Sämisch in Bonn,
davon drei Jahre als erster Assistenzarzt, tätig.

—* München,  1 . April. Im Untersuchungsgefängnis
in Stadelheim erhängte sich die beim letzten Streik bekannt¬
gewordene Frau Sara Sonja Lerch, gegen die zusammen
mit dem Schriftsteller Kurt Eisner ein Landesverrat-Ver¬
fahren eingeleitet war.

—* Tim Kröger  s . Tim Kröger, der holsteinische
Dichter, ist in Kiel gestorben. Er ist 74 Jahre alt geworden:
er war schon ein Mann in der Mitte der Vierziger, als seine
erste Novellensammlung erschien. Ursprünglich war er
Rechtsanwalt und Notar in Kiel. Er wurde von Detlev von
Liliencron besonders begünstigt. Geboren wurde er am 29.
November 1844 in Haale (Holstein).

—* Stettin,  3 . April. Eine Abordnung ves Ver¬
bandes deutscher Ostseebäderhat beim Staatssekretär des
Kriegsernährungsamtes heute eine Audienz gehabt, um
gegen die geplanten Einschränkungendes Väderverkehrs
vorstellig zu werden. Das Ergebnis der Unterredung ist,
daß die Bäder in diesem Jahre geöffnet bleiben, daß jedoch
Zusagen über die Lebensmittelversorgungder Fremden kei¬
neswegs gemacht werden. Erst wenn feststeht, daß die Ein¬
wohner genügend bedachtsind, sollen die Oberpräsidenten
der Provinzen ihre Anträge beim Kriegsernährungsamt
einreichen, deren wohlwollende Prüfung Herr v. Waldow
versprach. Weitere Zugeständnissemacht der Staatssekretärnicht.

Vom vücherttsch.
AngelsächsischerSchein und DeutschesSein von Dr . Hans Sieg¬

fried Weber. Preis Mk. 3.—. Verlag von G. D . Baedicker in Essen.
Diese dem Großadmiral von Tirpitz gewidmete Schrift war notwendig,
um endlich einem Teile unseres Volkes die Augen darüber zu öffnen,
daß es mit deutschem Wesen Unvereinbar ist, englische Ideen nach
Deutschland zu verpflanzen.

„Die Gattenlaub «" bleibt ihrem erprobten Grundsatz, Schönes
und Nützliches zu vereinen , auch in dem vorliegenden Heft 11 getreu.
Neben dem Roman „Das indische Grabmal " und den Fluchtabenteuern
des .Jngeneurs Merand „Als englischer Missionar von China in dieHeimat " enthält die Nummer eine illustrierte Plaudereiüber „Orchideen ,
den Artikel „Fischereiwirtschaft " und die anmutige Schilderung eines
Thüringer Pfarrhauses vor 70 Jahren . Das beliebte Beiblatt „Welt
der Frau " beschert unseren Hausfrauen und jungen Töchtern mancherlei
Anregung für Haus und Berufsleben.

Atarinetaschenbuch . Mft GenehmiMng des R . M . A . Ur «W-gegebens Verlag der Kömgl . Hofbuchdrnckerei von E . S . Mittler
u. Sohn . Berlin SW . 68. KMtraße 68. — Das langst , in allen
Kanzleien der Marine und des Heeres zw einem unentbehrlichen
Ratgeber gewordene Marinttaschenbuch ist soeben zum , 16. Mal er¬
schienen. T^ r an und für sich reiche Inhalt hat noch erne wertvolle
Erweiterung « fahren

kanäeiu.Verkehr.
Wie die Paprervreise in die Höhe gkni

sieht man am beste» an dem BeistM »« Lri -ftuffchM . Ae LusShabe« bis in di» jüngste M folgend« Hlch« « reicht: Mai 191» 10
zent, Dezember ISIS SO Prozent , April ISIS 111 Prozent, ab S
April 1917 1S5 Prozent, ab Juli 1917 Sö7 Prozent, ab 10. Oktober1917 360 Prozent.

munaen der i

Letzte Meldungen.
WTB. Berlin.  4 . April. (Amtlich.) Da» Große

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Schlachtfrontlebte die Eesechtstätigkeit südlich
von der Somme auf. Ueberraschend und nach starker Artil¬
lerievorbereitung versuchteder Feind am frühen Morgen
und am Nachmittag vergeblich, die ihm entrissenen Höhen
südwestlich von Moreuil wieder zu gewinnen. Unter schweren
Verlusten brachen seine Angriffe zusammen. — Vor Verdun
«nd am Paroy.Walde vielfach lebhafter Feuerlampf.

Osten:
Im Einvernehmen mit der finnische« Regierung habe«

deutsche Truppen auf dem finnischenFestland Fuß gefaßt.
Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.

Mer Erste Eeneralquartiermeifter: Ludendorff.
Der U - Boot »Bericht.

WTB. Berlin.  S . April. (Amtlich.) Im westlichen
Mittelmeer versenkten unsere U-Boote 7 Dampfer und 13
Segler von zusammen mindestens 28 Wv Br.-R.-Tonnen.
Unter den versenktenDampfern, die gesichert und bewaffnet
waren, befanden sich der englische Dampfer „Clam Maedou-
gall" (4710 Br.-R.-T.), die italienischenDampfer „Benghast"
(1785 Br.-R.-T.) und ..Tripolis " (1743 Br.-R.-T.). sowie der
italienische Bewacher „Utrecht" (1397 Br.-R.-T.) . Die Seg¬
ler hatten Schwefelphosphat, Erz und Kohlen geladen. Am
21. März beschoß ein U-Boot die bewaffnete, für den italie¬
nischen Transportoerkehrwichtige HafenstandtCioitavecchia
mit beobachteterBrandwirkung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
-A ch ck

Berlin,  3 . April. Aus Anlatz des goldene« Dienst-
jubiläums des Generalgouverneur» von Warschau»des Gene¬
ralobersten Beseler» verlieh der Kaiser dem Genera!gouver-
neur als Zeichen feiner Wertschätzung sein Bildnis in Oel.
Unter den zahlreichen Gratulanten befanden sich auch die
führenden polnischenPersönlichkeiten.

Berlin,  3 . April. Dem Vizepräsidenten de» Abge¬
ordnetenhauses, Dr. Lohmann, ist das Eiserne Kreuz am
weitz-schwarzen Bande verliehen worden.

Berlin,  3 . April. Der bulgarische Finanzminister
Tontscheffist heute mittag in Berlin eingetroffen.

WTB. Berlin,  3 . April. Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachungüber Erhaltung von An¬
wartschaften in der Invalidenversicherung, eine Bekannt¬
machung über Verlängerung von Fristen in der Angestellten¬
versicherung. eine Verordnung zur Abänderung der Verord¬
nung über die Kartoffelversorgung, ferner eine Bekannt¬
machung betreffend die Preise «nd Bedingungen der Liefe-
rungsverträge über Früh- und Herbstgemüse«nd eine Be¬
kanntmachungüber die Brennstoffversorgungder Haushal¬
tungen der Landwirtschaftund des Kleingewerbes.

WTB. Berlin,  3 . April. Der „Staatsanzeiger " ver¬
öffentlicht das preutzisch« Wohnungsgesetz vom 28. März1918.

WTN Wien,  8 . April. Amtlich wird verlautbart:
Zm Etschtal Wurden italienische Erkundungstrupps abge¬
wiesen. Der Chef des Generalstabes.

Haag,  3 . April. Die „Morning Post" meldet aus
Washington: Präsident Wilson wird demnächst beim Kon¬
greh die Kriegserklärung gegen Bulgarien beantragen.

WTB. Haag,  4 . April. Englischen Blättern zufolge
wurde auch gestern die Beschießung von Laon fortgesetzt.

TU. Amsterdam,  3 . April. Reuter meldet aus
Washington vom 2. April : Der niederländischeGesandtehat
heute Leim Ministerium des Aeutzern den formellen Protest
anläßlich der Beschlagnahme der niederländischen Schiffe
eingereicht.

Amsterdam,  3 . April. Wie Reuter aus Petersburg
meldet, hat die ukrainische Rada dem Rate der Volkskommis¬
sare ein Friedensangebot gemacht.

WTB. Amsterdam,  3.. April. Aus einer Washing¬
toner Neutermeldung geht hervor, daß sich unter 95 099
amerikanischen Soldaten, die in 47 Staaten ausgehoben find,
24 999 Neger befinden.

WTB. Stockholm,  4 . April. Die Lage in Finn¬
land scheint jetzt entschieden zu sein. Zn den letzten Tagen
hatten die roten Garden nochmals Zuwachs aus Rußland
erhalten, die wiederum schreckliche Grausamkeitenverübten.
Man hofft zuversichtlich, daß durch die Landung de« deutsche«
Seestreitkräfte bald Ruhe und Ordnung « iederhergesteülwerden.

Genf,  3 . April. Der Kaveldienst zwischenEnglan
und Frankreich wurde nach einer Meldung des Lyoner
„Progres" bis aus weiteres unterbrochen. Depeschen zwische«
England und Frankreich werden durch Postdampfee be¬
fördert. — Flüchtlinge aus Compiegne erzählen, daß beson¬
ders die Furcht vor deutschen Fliegerangriffen sie zum Ver¬
lassen de, Stadt Sewog.

Ee « f , 3. April. Nach Londoner Meldungen habe-r an
den Ostertagen im Bereinigten Königreich Versammlungen
für baldige Herbeiführung eines Verständigungsfriedens
stattgefunden. Zn London allein waren 28 Versammlungen
einberufen.

Zürich,  3 . April. Die Blätter veröffentlichen neue
Truppenaufgebote großen Umfanges durch de» Bundesrat
der Schweiz. Die Einberufungsbefehle lauten auf den letzten*
April und die erste Maiwoche.

WTB. Paris,  3 . April. Der Kaffationschefhat die
Berufung Bolos und Porcheres gegen das Todesurteil »er»
worfen.

WTB. Petersburg,  3 . April. (Reuter.) Dis
Deutschenund Ukrainer besetzten Waroyba «nd Pqatika-
hatki. — Großfürst Michael, de« nach Perm geflüchtet war
und dort durch den örtlichem Sowjet gefangen gehalten
wurde. Ist heute in Freiheit gesetzt worden. — Eine Kom¬
mission von Vertretern aller Kommissariate und fünf Ver¬
tretern des Zentralvollzngsausschusseserwägt jetzt die Bitz

vdung eine» WMesWts der BepMik.



Bekanntmachung.
. , Sieuerrolle der Stadtgemeinde Nüstringe «, Be-

§ r - ^7 Shrdtteil Bant östlich der Mtscherlichstratze mit
Vieser berdsrsetts — liegt vom S. d. M. bis zum .18. d. M.

uu Rathaus , Bismarckstrabe 158, Zimmer 12, zur
Einsicht,der beteiligten Steuerpflichtigen aus . Die Einsicht
rjr jedem in der Rolle Verzeichnten , jedoch nur in Bezug
auf ferne eigene Steuerveranlagung gestattet.

Ergebnis der Veranlagung steht den
Aeuerpflichtigen das Rechtsmittel des Einspruchs zu. Der
Einspruch ist innerhalb einer Ausschlutzfrist von 3 Wochen,
beginnend mit dem auf den Ablauf der Auslegungszrit
folgenden Lage , bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden des
SchatzungsaussäMsses zu erheben , also spätestens . am
8. Mar 1918 In dem Einsprüche müssen die Gründe,
ans welchen die Veranlagung angefochten wird , angegeben
werden . Etwaige »Beweismittel können dabei benannt
werden . Bei unbegründeter Einlegung von Rechtsmitteln
seitens Der Steuerpflichtigen falle, ! diesen die Kosten zur
»rast. Dre Zahlung der veranlagten Steuer wird durch die
Einlegung von Rechtsmitteln nicht aufgehalten.

Rüstringen , den 4. April 1918.
Ter Vorsitzende des Schätzungsausschusses « I der

» » r. Hi^Gtädtgemeinde Rüstringe ». i l l m e r.

Saattartoffelverkauf.
Am Freitag , den 5. ds . Mts ., beginnend

11 Uhr, werden wir vom Lager Pottbacker,
. , Hafenstraße 4, eine Partie mittelfrühe Saat-
kartoffeln lEigenheimer ) verkaufen.

Der Preis beträgt für 1 Pfund 15 Pfg . Brotaus¬
weiskart - bitten wir vorzulegen.

AMiMs M Loffel- uus EemUeamt AWinsen.

Bekanntmachung.
Die Fleischkarten werden in dieser Woche zur Hälfte

mir Frischfleischund zur Hälfte mit Dosenfleisch und Dosen-
wmst beliefert.

Die Preise find:
Rindfleisch p. i Pfd . g.io Mk.
Kalbfleisch . 1 . 1 .70 .
Dokenrindfleisch „ I „ 2,49 „ im Anschnitt 3,00 Mk.
Dojenwursi „ 1 „ 1 .85 . . , 2,35 .

Rüstringen , den 2. April 1918.
ßrriegsvörsorgnngsamt.

Bekanntmachung.
Die für das Rechnungsjahr 1. Mai 1918 bis 30. April

1919 ausgestellten Voranschläge der Stadt Rüstringen liegen
vom 5. bis zum 18. April ds . Js . im Rathause Zedeliusstr .,
Zimmer 2, zur Einsicht aller Beteiligten und Einbringung
von Bemerkungen öffentlich aus.

Rüstringen , den 3. April 1918.
Stadtmagistrat . D r. L u e ke ib

>>,s rssi NiiMul
zu verkaufen.

ZedeliuSstrahe S, I rechts.

Gesucht per soforr eine

F . H . Metzer , Roonstr . 90.

auf jederzeitigen Widerruf
auf sofort zu vermieten.

Beamten-
Spar - und Banverein,

_ e. G . m. b. H.

KiistgksuLiie i

Zum 15. d. M.möbl. Zimmer
evtl , auch zum Mitbewohnen
gesucht.

Offert , an Jakobs , Kron-
prinzenstraße 22.

Dauer Mieter
Z. 1. Juni od. später Oräum.

od große 6räum . Wohnung
m. Badez . in best. Hause ges.

Polizei -Kommissar Nötel,
Wallstrabe 21. I? 88.

WksSW. « MM
mit allen Bequemlichkeiten von
einem Offizier zum 1. April
oder später zu mieten gesucht.

Offerten mit Preis sowie
nähere Angaben erb . Heinrich
Seifert , Kronprinzenstr . 22.

Luvsrksufsn!

Schöne
eiligem,
zu verkaufen.

Lilienburgstr.

SWÜMM»
85, 1. Etz r.

an guter Lage in Wil

smich bei mäßiger An
zahluug preiswert zu ver¬
lausen.

Näheres kostenlos und
-unverbindlich.
IErnst Tietjeu . Aukt .,
! Gökerstratze 71.

Fernsprecher Nr . 136.

Ksufgvsuelis

Gegen bar ab Standort zu
kaufen gesucht National

Angebote an Wöllmer,
Kronprinzenstraße 22.

MllssesMj.
Modernes Wohnhaus,

das sich aut verzinst , wird in
Wilhelmshaven von zahlnngs-
ähigem Käufer zu kaufen ze¬
ucht. Hohe Anzahlung kann

geleistet werden . Angaben
über Preis usw. erbeten o«
Reimers , Kronprinzenstr . 22.

für Schuhgröße 81 bis 32 zu
kaufen gesucht.
Lehmann , Königstr , 32, II.

Vffsnv 81v !lsn >
Gesucht

tüchtige
auf sofort eine

MMkill
zur Anfertigung moderner
Damengcirverobe .Offerten an
Ehlers , Kronprinzenstraße 22.

Gesucht ein

Gesucht ein ordentl . Junge,
der

«M
»WMMW

werden will.
Th . Lütz , Buchdruckerei,

ronprmzenstraße 22.

Gesucht sofort ein
io vv

Paul Fischer , Mechaniker,
Mmenstraße 23u.

Ostern eingesegnetes saub.
Mädchen oder Kriegerfra«
für die Vormittagsstunden in
kleinem kinderlosem Haushalt
gesucht. Sonntags frei.

Becker , Wilhelmshaven,
Kaiserstraße 79, I I.

Gesucht auf sofort eine

Frau zum Reine-
' macken.

H. Berger , Collani L To.,
Roonstraße 9t.

Gesucht zum 1. Mai

A . Schmidt , Marktstr . 16.

Laufjunge
für die schulfreien Nachmittage
für leichte Arbeit sof. gesucht.

Buchhandlung Jocknsch,
Gökerstratze._

Für ein IVsstihriges Kind
ein Ostern konfirmiertes
Morgen-Mädchen
gesucht. ' M -llumstr . 30, Pt r.

Friseuse
von Monatskundin gesucht.
(Keine Ondulation .)

Holtennannstraße 56, I,
Fernruf 381._

mit guten Schulst
für mein Kontor.
Th . Süß , Bnchdruckerei,

Kronprinzenstraße 22.

MMUtllH.MWm.
MMMW»

(Kastenwagen ) für 90 Mark
zu verkaufen . Hegelstr , 6.

Zu verkaufen eine

ö
tzestehendaus Vertikow , Sofa,
Kaffeeiisch, 2 Sesseln und 4
Stühlen , säst neu.

Heinr . PieperssohaunS,
Zwischenahn._

SOMMgelMW
zu verkaufen . Hafenstr . 1. 1 l.

«MW,
Wurzel -, Grünkohlsamen,
Pflanzbohnen .Ebsen inDüten,
Gemüse- und Blumensämerei.

li - Slllraiage, »,
Altendeichsweg 14.

Gesucht erfahrenes , tüch
tiges Mädchen  oder ein
fache Stütze.
Fr .Esen , Kolonialwarenhdl -,
Nüstr . I , Anton -Müllerstr . 8.

Gesucht z. 15. Mai jüngeres

Frau Mar -Baumeister Rei
Ulmenstraße 1L.

Vsi -sehiellsns8

Tausche ein Paar derbe
Schaftstiefel Nr . 41 gegen
Schnürschuhe Nr . 42 um.

Näheres Theilenstr . 6, II.

Marke „Frauenlob ", echtl
Haar , extra groß , wieder >

eingetroffen,
Stück I SO Mark.

LUS 13886 .!

2 . 8 .
Znsammenknnftjeden Mitt¬
wochn. Freitag 8 Uhr abends.

MklM
l>MZ«

Vliavsn.

am Freitag , den S. d.
abends 8»/- Uhr,

im „Norddeutschen Hof' .
Tagesordnung:

1. Hebung.
2. Wahl des 2. Vorsitzenden.
3. Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen un¬
bedingt ' erforderlich.

Der Vorstaud.

«MsWNUW NIMM meinerFür die
! Buchhandlung Ms Suter Schul - !

Instruktive
bildung zu

Ausbildung wird
' suche ich einen
!digem Antritt.
^gesichert.

Robert Jockusch , Buchhandlung,
Gökerstraße 50.

LanolungWir Sueben
Usiträgs «insu

vöobsntUodsv

äL « rKS » Lreit » x

«ktßbiv POKIkSE
Kuokonfss!

LntrüoLsnäss I -ustsxisI in S Ltztso.
Lin Vilm obns I -iebs unä obns Verlobung.

L7VLK1 WLSS8
(kvnat  GsHoliai -t ) äsr bekannte vstslrtiv !

in seinem 20. Ldsntsuer

Osn nÄtssIkafts Sikok!

ksonstr . 1?
i. iv « TSpie ».c

skrüdsr8»rl „2m klotts")

Vsrtrstsr
ocken Os »« « ) gegen Inkassoprovisionsvsr-

gütung . Laution volvbs bei >!sr staätisebsn 8parkasso
biutsrlsgt virä , srkoräsrlieb . 6uto Oslsgsnbsit LU
klsinsm Lsdsnvsräisnst . Lng . erb . ä . Lsrirksäirsktiou
äsr Namburx -Slanvllsiwer Vvrs .-Llrt . -6e »., llamdurx,
Speersort 1?. _ __

Kssispisl llsr lAünoli. Opsrsttsn- KvssIIsviiklft
(Oirektivn8. llsutsod).

^lun novk l Isg:

vis iolls Komtsss
Lb Sonuadsnä , äeu 7. Lprll:

Osp kLSgiMSNtSPSPA
Austü . 8 -bivank in 3 Litton.

Vorvsrlrauk von 10—1 Ilbr unfl von 5 Dbr
naotnpittaM an . — Ddoator - h'sinsprs 'obsr 27.

In VorboreitunA:

Ois k?o8S VON Ltambuk
Oxsrotts in S Litton

äsm Opersttontonormit LIkrsä Oarlbot
vom Hvoli -spdsatsr in Lrsmso.

ß> lk̂ isitns ; -MW
Os » Kvv » I-

« Lt in Hvrlin m.
ILnn » i » nr8  var tüxlivi»
nn « v « » i»» » ttvi » Ikitnsein

ALLsIß -tsn L ilnin i i üto » :

Dss
5pi « I

mit
cism

locls
Din Os » Hsitusnvdt

8 « i »SuI »« it in S -Iliitvn.

M » M « . SWM-

kauft
Wilh . Ramie », W'haven,

_ Mürktstraße 10.

Dllllkksieitle
rote und weiße, je 1 Million,
hat abzugebenH. F. Kistner. Lehe.

moinos liobsn Llannss,
unssrss Kutsn Vatsrs,
Lruäors u. 8obrvs .8srs,
äos Lobwiocios

SMM
kinckst VroituA, äsn S.
Lpril , naobm . 1̂ Dbr,
vom IVorkt -Lranlrsn-
ksnso aus statt.
Dis trsueruäsa Ln-

§eliörigen.

ksrtist an clio Vuokäruolroioi äos V7i!k . Baustil.
TU . 5VLL , Krvnprinrsnstrsks 22

i»

Ikrs Vsrmäklunb bssdren sied
anruroiASn:

tterm . Lberdsrä unü s^ rau
LLIKs xed . No/er.

RüstrivZon , Ostern 1818.

^verlölW
VM M !MlcU <MLW0M

illMM
SlüWlWsI!« !!!!

Mdenils S Utte.
Sonntags

rsiMellunzeir
naobm . 3Vsu-abcis.8 Oür.

«Mocks MÜMiiMiilli R/s »di:küNlMn-iiiMWsr-
Vorüellllgg

(Loäsut . ormäss . 1?rsiss)

MM WM.
eMli einen kreWtr!

Tksstsi ».

tVir srkislton äis traurige , tiskersokattsrnäs
i I^aokriobt , flass moin ianigstgsliobtor , unvor-
gossliokor 8obn , unser Usdsr gutsr Lruäor , 1
sssstts unä Vottsr

(urt bSSgsmsnn
hluslrotior in einem Inkantsris -Rogimont

im blübsuclsn LItsr von 20 flabrsu am 30. Llärr !
>in oinom Volcilararott soinon sekivorou Ver - j
lstLungon orlogon ist.

In tisksr Brauer:
Vrau MLgvnisnn , gob . NüUsring
üsinnivk ttägemsnn , Vlisgsilsutnant fl. U., j

2. 2t . im Vslcis
Klsi -gsnstv ßiögsinsnn
psul USgsmsmn , r 2t im Vsläs
Mei -m . MiLgsmsnn , Natr .-Lrt ., s . 2t >Vbaven !
? »»SNL Mügsinsnn
Llissdstk ÜSgsnssnn
IKs »°is üVgsinsnn.

Das köisrlieks Seslonamt tinäst am Nontag,
äen 8. Lpril , morgens 7 /̂ . Obr , in äsr Vstils - !
Iiaäi -Lirobs statt.

Klaoknuk!
Lm 30. Närs a, o. starb äon Lsläsntoä kür

i sein geliebtes Vatsrlanä

äsn Iok'pöl!a-0bs«'8l8usi'msmi
»M l.eSNillN'l!
von silier Borxsäoboots -MäldklottMö.

L!r rvar uns allen stets sin lieber treuer)
Vrsunä , äsn vir nie vergessen vsrävn.

8sins Kamersägn unü frsunüs
l>688tammti8ok6S franriZkansn.

?oäe § - ^ .n2ei § e.
Lm 8, ä. Nts . sntseblisk sankt naek län-

!gsrsm sobvsrsm I -siäsu mein lieber Nano , >
!nnssr guter Vater , 8obv !sgsr - unä Orossvatsr , ^

äer Oberkeuermeisler
unäV̂ erktmLsckinists. O. .

^okanne8
In tieksr Drausr:

rZ 7».u Zsd . Lruus,
nebst Liuäsro unä Lngebörigsn,

Von ösilsiäsdesuebsn bitte adüussbs » .
Oie Lssräigung kinäst statt am 8onnabsnä !

uavbmittag 3 Odr voük 8tsrbsbauss , Lurrsstr . 21.

Oie Lösräigung unseres lieben Vutsökla-
ksusn kinäst am breitag , äsn 5. Lpril , naok-
mittags 2 Okr , von äsr I -siobsnbaUs äss Werkt-
LranLsnbausss aus statt.

kpsu Viws . Woiksrü , gsd . i. isb >ng,
nebst Linäsra vna Vsrvavätsn . /

Rüstringen , Vri-säsriksnstrasss 18.

vterzu eine Beilage.Verlas . EsbelMeituua und Druck vou Tb . Sufi . WilüelmSbaven , « rontiriruevstrahe
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Kedenktage.

s . April.
1L88  D « engl. Philosoph Thomas HobSeS geh. (f 1679). 1784

Komponist Ludwig Spohr geb. (f 1859). 1795 Friede zu Basel zwischen
«der wamösischea Republik und Preußen . 1804 Botaniker Matthias Jakob
Schleidengeo. 1827 Der engl. Chirurg Sir Joseph Lister, Erfinder der
ontiievtischen Berbandsmethode, geb. 1837 Der engl. Dichter Charles
Swinbrnnegeb. (s 1909). 1846 Schriftsteller Michael Georg Conrad geb.
1849  Sieg der deutschen Strandbatterien über eilte dän. Flottille bei
Eckernförde. 1894 Dichter Friedrich Wilhelm Weber gest. (* 1813).

Senekalfeldmarschal! vo« hindenburg.
Von Major E. Moraht  s.

Das anschaulichgezeichneteLebensbild unsers Hinden»
bürg aus der Feder des soeben verstorbenen bekannten
Militärs,christstellers Major E. Mvraht, entnehmen wir mit
Genehmigungdes Hutten-Verlags, Berlin SW . 11, dem letz¬
ten Buche Morahts „Tage des Krieges", militärische und
politischeBettachtungen. Zwei starke Bände mit sieben far¬
bigst! Karten von sämtlichen Kriegsschauplätzenund 72
Kartenskizzen im Text. Preis Geh. Mk. 12.—, geb. Ml . 16.—.

Der große Krieg hat gleich zu Beginn allerlei Ueberraschmigen ge¬
braut. Gegen ledes Schema wurde die Fortslinse der starken^ —Lüttich im Jnfariterieanlaufdurchbrochen, bevor, wie es Regel und Norm
sein sollte, dis weitmäüligen Feuerschtünde unserer schweren Kanonen ihr
Wort geredet hatten. Namur und starke französische Speersorts brachenin wenigen Tagen zusammen, während man doch em wochenlangesRin¬
gen mit allen Mitteln der Technik als Vorbedingungder Eroberung be¬
zeichnet hatte. Ein neues Geschütz tauchte auf, welches— auch eine Ueber-
raichung— der Spionage der Feinde glücklich entzogen wurde, und es
wirkte Wunder. Aber dre größte Ueberraschung blieb es doch, daß dem
deutschen Heere ein Führer erstand, auf dessen Teilnahme an dem großen
Ringen niemandmehr gehoffthatte. Plötzlichtauchte der Name Hmden»
bürg aus, und wer nicht selbst in der Armee Bescheidwußte, schlug die
Rangliste auf, um etwas Näheres über den Führer des Ostheereszu er¬
fahren. Wer.aber einst unter diesem wiedererweckten HeerführerDienste
getan hat, der kannte den Namen, und jeder von diesen Männern hat sich
über die Kriegsbereitschaft Hindenburgs herzlich gefreut, und den scharfen
Blick des Kaisers gelobt, der in ihm den richtigen Mann erkannte.

Än Jahre 1911 ging General von Hindenburg in den wohlver¬
dienten Ruhestand. Er hatte lange Jahre in der schönen selbständigen
Stellung eines kommandierendenGenerals in Magdeburg residiert und
hatte sein Korps zu einer Höhe der Leistungsfähigkeitgebracht, daß jedem
echten Soldaten das Herz im Leibe lachte, wenn er bei den Feldübungen
die Altmärker, die Thürmger und die preußischenSachsen Krieg spielen-
sah. General der Infanterie von Hindenburgwurde damals nicht zum
Generaloberst befördert, und es schien, als sei seine militärischeLaufbahn
endgültig abgeschlossen. Wer ihn kannte, gönnte ihm die Ruhe, denn seine
Tage waren nicht sorgenlos gewesen, weil ein schmerzhaftes Leiden tag¬
täglich wieder überwunden werden mußte. Die beschauliche Ruhe der
folgenden Jahrs hat der General genoffen, gründlich und systematisch, wiealles, was er sich vornahm. Er hat sich auch mcht der Schriftstellerei

. ergeben, war me ein Freund vieler Worte, und weil er sich von jener
Rastlosigkeit mancher hohen Generale, die in Büchern Rezepts für den
Weltkrieg gaben, fernhielt, hat man mcht wieder von ihm gehört. Dann
hat die Mobilmachungfernem„Otium cum dignitate" ein Ende gemacht.
, Schon ist es, dem Lorbeerkranz eines verdientenToten ein Blatt

einstigen zu dürfen, noch schöner, die Größe eines Lebenden zu feiern.
Wir Deutsche wollen die Heldenverehrmig. Das liegt uns von grauer
Borzeit her im Blute. Wem die Götter den Sieg schenkten, der war der
Liebling des Volkes, und die Scharen der Krieger, d,e Weiber, die Kinder,
das ganze Volk opferte seinen Helden in Ehrfurcht und Dank. Erhebend
ist mm die Erinnerung, unter dem Kommando des Siegers Hindenburg
gestanden zu haben. In einem Kaisermanöverin der Weißenfelftr Gegend
ritt ich als Nachrichtenoffizier beim Stabe der 8. Division. Die beiden

den Sturzacker, die Hellen, mit dem Kneifer bewaffneten Jügeraugen
suchend in die Ferne gerichtet. Und dazwischen, ein Bild eisernerRuhe,
der KorpssührerHindenburg. Wer ihn so sah, wie er aus der Stute
„Geduld" die ihm, wenn ich nicht irre, seine braven Salzwedeler Ulanen
stellten, Schritt für Schritt das Gelände durchquerte— Autos gab es
damals noch nicht im Heere—, der konnte zu der Meinung kommen, der
kommandierendeGeneral würde an irgendeinerStelle zu spät erscheinen.
Weit gefehltl Sein scharf blickendes Äuge hatte immerdie kritische Stelle,
immer die richtige Zeit im voraus gefaßt, und wenn es nötig war, so war
er da. Und wenn dev höchste Kriegsherr ihn rief, oder der Ordonnanz¬
offizier des Großen Hauptquartiers heranpreschte, um ihn „sofort" zu
holen, so verzog sich nicht eine Miene in dem marmorn-ruhigen Gesicht.Das war kein Hofgeneral. Der wußte, was er tun wollte, und der konnte,
was er tun solüe.

Generalfeldmarschallvon Hindenburg ist eine imponierende Ge¬
stalt, groß und schwer, von .jener abgemessenen Wucht, die immer wirft.
Ich sagte schon; Er ist kein Freund vieler Worte, aber was sich seinen
Lippen entringt, ist wertvoll, weil es verarbeitet ist. Und wie er sich
körperlich beherrscht, so beherrscht er auch Gedankenund Worte. Die
Kommandeureritten gern zu ihm, nicht mit jenem Manöverblickgen Him¬
mel und dem unheimlichenGefühl, auf Gnade und Ungnade ausgeliefertzu sein. Hindenburgriß keinem den Kopf ab, aber seine im tiefstenBaß
hervordröhnendenWorte wurden ernst genommen, sehr ernst.

Im Kreise der Kameradenblieb General von Hindenburg immer
der Kamerad. Ich höre noch sein herzliches, fast lautloses Lachen, wennim Kreise seiner Offiziere von der tragikomischen Situation irgendeines
Unglücksraben gesprochen wurde. So mag er gelacht haben, als man ihm
den Erfolg bei Tannenberg meldete. Alte Erinnerungenwerden wieder
wach, und es schmerzt, nicht dabei sein zu können, wo ein Hindenburg
führt. An jene schönen Zeiten aber, in denen ich von ihm lernen konnte,
erinnert mich sein Telegramm, das er mir zu einer Beförderung schickte.Jetzt habe ich es unter Glas und Rahmen bringen lassen, zum Gedächtnis
au den Sieger von Tannenberg.

der
der
des

Divisionskommandeuredes Hindenburgschen Armeekorps waren die Ge»
veralleuinants v. Bernhardt (7. Division) und v. Pvittwitz und Gaffron
<8. Division). WunderbareGegensätze unter diesen drei Führernl Hier
Berrchardis Feuerkopf, sein ewig glühendes Temperament, seine nicht leicht
M.behandelnde Persönlichkeit. Dort der Eisenkopfund stämmige JägerPnttwitz, der, nach vielstündigem Feldmanöver, im Quartier angelangt,
Mott dis Jagdjoppe anlrgte und das Feld nach Beute durchstreifte. Zwi-
schen beiden, dre dazu neigten, verschiedener Meinung zu sein, und zu¬
gleich über ihnen stand in überlegenerllkuye Hindenburg als komman¬
dierender General. Er hat es zum Vorteil seines ihm anpertrauten Är-
rneekorpsimmer verstanden, auch die scheinbar auseiuanderstrebendenrttasts voll auszunutzen. Sein Wille blieb immer der maßgebende. Dev
ichaumenden Woge und dem starren Gestern setzte er eine Kraft entgegen,
der nicht zu widerstehenwar, die Kraft der klaren Ruhe, der tiefen Er¬
kenntnis und des eisernenWillens.
, Im langen Jagdgalopp jagte Bernhardt mit großen blitzenden
vraimen Augen an seinen Kolonnen vorüber. Sein südlichesBlut färbte-
«re Haut, und es fehlte nur noch die feurige Ansprache, um in ihm ein
glanzende» Bild eines Truppsnführersder „Grande Nation" zu erblicken. !
ttuf mächtigem irischenGaul durchfurcht die schwere Gestalt Pttttwitzens

Ein englisch« Reinfall.
Ein Deutscher, Herr W. M., der nach N/-jähttger Zivilgefangen¬
in England soeben zurückgekehrt ist, Kühlt in der „B . Z. a. M."

die folgendelustige Episodeaus sern Lager Knockaloe aus der Insel Man:
«Im Januar 1915 waren wir 2000 Gefangenein Knockaloe(heute

sind es 24 000). Um die gesundheitsschädliche Trägheit der Gefangen¬
schaft zu überwinden, trieben wir unter sachverständiger Leitung täglicheLeibesübungen. Aber einem Teil der Leute genügte das noch nicht. Es
waren etwa 120 gediente Soldaten da, die sich zu einer Kompagnie zu¬
sammenschlossenunter mehreren ehemaligen Unteroffizierenund einem
ehemaligen Reserveoffizier. Dies« beschäftigten sich mit richtigen militä¬
rischenExerzitien, „militarisierten" sich überhauptmehr und mehr. Sietrugen gleichartigeschwarze Wolljacken, die Litewken ähnlichwaren, hatten
sich „Helme" gemacht, hölzerne Gewehre und Seitengewehre. Marsch-
sormattonen. Griffe, langsamer Schritt, und vor allem Parademarschwurden täglich geübt, die Kommandos schnarrten, es war wie auf einem
deutschen Kasernenhof. Außerhalbdes Stacheldrahtesstanden aber jedenVormittag — die englischen Offizieredes Lagers, di« mit größtemInter¬
esse den deutschen,,Drill " studierten.

Es kam Kaisers Geburtstag, den wir mit einer richtigen Kaiser-
Parade feiern wollten, mit Trommeln und Pfeifen und Blechmusik. Der
LagerkommandantColonel Carpendale.gab uns Erlaubnis, dis Parade
außerhalb des Drahtzaunes, auf einer Wiese nebenan, abzuhalten. Natür¬lich unter zahlreicher Bewachung, aber er kam selbst mit allen Offizieren
als Zuschauer.

So zogen wir um 10 Uhr vormittags hinaus, voran die „Kom¬
pagnie" mit Spiel und Fahnen, dahinter die 2000 Gefangenen in ge¬
schloffener Kolonne, aus die Wiese, die schon von vielen HundertenInsel¬
bewohnernumlagert war.

Die Aufstellung war rasch beendet, Kommando „Achtung, präsen¬
tiert das Gewehr", und langsamen Schrittes kam unser „General", mit
Federbusch, Generalsstreifenund goldenen Raupen ausstaffiert, den Pa¬
rademarschabnehmen. Es war ein Beineschmeißen, daß es dreimal
wiederholtwerden mußte. Sodann trat aus unserenReihen ein Herr in
Zylinder und Bratenrockvor und las die Festansprachevor, daß wir
unbesiegbarseien, und dann donnertedas Kaiserhoch.

Hieraus rauschten dis Hüte von den Köpfen und 2000 Deutsch«
sangen: „Heil dir tm Siegerkranz". Und nun kam das Beste. OberstCarpendaleerkannte nur die Melodie, die dem God save the King gleich
ist, wußte nicht, daß auch unsere Hymne so gesungenwird, dachte viel¬leicht an eins „loyale" Huldigung der Gefangenenfür den King, kurzum,
seine Hand fuhr an die Mützeund er stand stramm. Alle Offiziere salu¬
tierten ebenso, die englischen Soldaten präsentiertendie Gewehre, und
diese englischeEhrenbezeugungdauerte an, bis wir ausgesungen hatten.Diesen historischen Moment festzuhalten, erschien auch noch em —
KinematographauS unsererMitte, nahm Ausstellungund begann zu kur¬
beln. Da erst erwachteOberst Carpendale aus seiner Erstarrung, kam
wütend herbeiaestürzt, photographierenist verboten. Er ließ sogleich den
Apparat beschlagnahmen, der sich als eine leere Zigarrenkisteentpuppte.Jetzt erst ahnt« der Oberst, daß er vielleichtirgendwie hinemgefallensei,
und er verzog sich schnell.

Di« Sache wurde aber schnell ruchbar und im Februar ISIS kam
eS im Unterhaus zu einer hitzigen Debatte, wie es denn möglich gewesen

sei, daß englisches Militär bei ein» Huldigungfür den „Barbaren-Kais« "
die Ehrenbezeugungleistete. _

Nuslanä.
WTB . Wien.  L *'̂ prtt .E Unter̂ Fü^ mig des BürgÄmeifKrs
Haupt- und Residenzstadt Wen erschienen heute die Mitglieder
Obmännerkonferenz des Wiener Gemeindeamts beim Minister
Aeußeren. Bürgermeister Dr. Weiskirchner richtete an derr

Grafen Ezernin eine Ansprache, auf die Graf Ezernin wie folgt
antwortete : Ich bin sehr gern bereit , auf die mir gestellten Fragen
zu antworten . Mit dem rumänischen Fttedensschluß ist der Krieg
rm Osten beendet. Drei Frieden wurden geschlossen- mit Peters¬
burg, mit der l" —-— ^ in- ioa.
Krieges ist erte
Wilsons als Lei . .

.Berlin zu treiben . Ich tzläuLe das' nÄt , weil ich «ine viel zu yoy
Meinung von dem staatsmännischsn Blick des Präsidenten der Ver-

jeinigten Staaten habe, um zu glauben , dich er eines solchen Ee-
jdamengaimes fähig wäre . Wilson ist ebensowenig im Stande , uns
ein unehrliches VovgHen zuzumuten, wie wir ihm ein solches Mi-muten könnten. Wilson will Wien von Berlin nicht trennen.
Er will es nicht und weiß auch, daß das unmöglich ist. Wilson
sagt sich aber vielleicht, Latz Wien ein günsMer Boden ist, um dortdas Samenkorn des allgemeinen Friedens hineinzulegen !. Er sagt
sich vielleicht, Latz die osterreichisch-ungarische Monarchie das Glück
hat, den Herrscher zu besitzen, der aufrichtig und ehrlich den allge¬meinen Frieden wm , daß dieser Monarch aber niemals Treubruch
begehen, niemals einen schimpflichen Frieden schließen wird , daß
hinter Kaiser und König 55 Millionen stehen. Wilson sagt sich
vielleicht, Laß diese geschlosseneMasse eine Kraft dwrstellt, di« nichtgering ernzuschätzenist, und daß dieser ehrliche, starke Friedenswille,
welcher den Monarchen und die Regierungen der Völler der beiden
Staaten verbindet, im Stande ist. der Träger des großen Gedankens
zu sein, in deren Dienst sich Wirfon gestellt hat . Die vier Punktedes Präsidenten Mlson sind eine geeignete Grundlage für den Ein¬
tritt in die Diskussion zum allgemeinen Frieden . Ob der Präsidentin dem Bestreben, seine Verbündeten auf dieser Basis zu rallireren,
Erfolg haben wird oder nicht, steht dahin . EM ist mein Zeugs,
daß wir alles versuchthaben, was möglich war , um eine neue Offen¬
sive zu vermeiden . Die Entente wollte nicht. Clemenceau fragte
einige Zeit vor Beginn der Westoffensive bei mir an , ob ich zu Ver¬
handlungen bereit sei und auf welcher Basis . Ich habe sofort im
Einvernehmen mit Berlin geantwortet , daß ich hierzu bereit seiund gegenüber Frankreich kein Friedenshindernis erblicken könne,
als den Wunsch Frankreichs nach Elsaß-Lothringen . Es wurde aus
Paris erwidert , auf dieser Basis sei nicht zu verhandeln . Darauf¬
hin gab es keine Wahl mehr. Das gewärtige Ringen im Westen
ist bereits entbrannt . Oesterreichisch-ungsiische und deutsche Trup¬
pen kämpfen Schulter an Schultsr , wie sie zusammen in Rußland,
Serbien , Rumänien und Italien gekämpft haben. Wir kämpfen
vereint zur Verteidigung Oesterreich- Ungarns und Deutschlands.
Unsere Armeen werden der Entente beweisen, daß die französischenund italienischen Aspirationen auf unsere Gebiete Utopien sind,
die sich furchtbar rächen werden. Die Erklärung aber für dieses
an Wahnsinn grenzende Vorgehen der Ententemächte liegt zum
größten -Teil in gewissen Vorgängen in unserem Hinterland , auf;
die ich noch zurückkommenwerde. Was immer auch komme, wir.
geben Deutschlands Interessen nicht preis , wie es uns nicht im Stichs -'
lassen wird . Die Treue an der Donau ist nicht geringer , als die
deutscheTreue . Wir kämpfen nicht für imperialistische und annexi-
onistische Ziele , weder für eigene , noch für deutsche, wohl aber wer¬
den wir gemeinsam bis zum Schluß gehen für unsere DerMidigung,
für unser staatliches Leben und unsere Zukunft. — ErttMCzernin
sprach dann über den Frieden mit der Ukraine und Rumänien,
sowie über zukünftige internationale Abmachungen. „Was wiv-
brauchen, sind nicht territoriale Erwerbungen , sondern wirtschaft¬
liche Sicherungen für die Zukunft." — Graf Ezernin schloß: Ichhabe niemals etwas anderes gesagt und niemals etwas anderes
versucht, aber ich versuche nicht, diesen Frieden zu erbetteln , nicht,ihn mit Bitten und Klagen herbeizuführen, sondern ihn durch unser-
moralisches Recht und unsere physische Kraft zu erzwingen . Ich.halte andere Taktik für krivgverldngernd und ich muß es leider
sagen, in Len letzten Wochen und Monaten ist in Oesterreich vieles
gesprochen und getan worden , was zweifellos diesen schrecklichen.
Krieg verlängert . Da sind erstens diejenigen , die ununterbrochen
um den Frieden bitten . Sie sind verächtlich und töricht und ver¬
längern Len Krieg . In Frankreich nennt man diese Sorte De¬
faitisten . Allerdings springt man dort weniger sanft mit ihnenj
um, als bei uns . Das Streben nach einem Frieden um jeden Preis
ist verächtlich, weil es unmännlich und töricht ist.

WTB . Wien,  2 . April . Ezernin führte in seiner schon er¬
wähnten Rede weiter aus : Unsere Feinde beginnen zu verstehen,
daß wir nichts anderes wollen , Äs die gesicherte Zukunft der Mo¬
narchie und die der Bundesgenossen , daß wir diese Zukunft aberauch erzwingen wollen , erzwingen können und erzwingen werden.

Wenn zwei sich lieben.
^ Roman vdn Hedwig CourthS - Mahler.
G. Fortsetzung.) - (Nachdruck verboten.)

>iEin Freiherr Georg von Dorneck, der in Berlin lebt , ist ein
niemes Vaters und früherer Regimentskamerad . Die bei-

-ruw  v ^ ren gehörten demselben Regiment an. in dein auch
Mt Ranzow und ich einige Jahre als Offizier gedient haben.
M *. von Dorneck hat als Major seinen Abschied genommen und
Wonach der Schriststellerei gewidmet . Ist dieser Major von
-Vornsck vielleicht mit Ihnen verwandt , mein gnädiges Fräulein ?"

^ " " . . " ' Gesicht hatte ihrer natür-

Vater ist
der ihr eige-

sin»„ leichte Bläffe in Lottemaries«Gen Farbe wieds* Nid-i-

Er verneigte sich.
^ es , mein gnädiges Fräulein . Lick -ich gebe mich der

ett̂ chmen Hoffnung hin, daß die Freundschaft unserer Väter

ß.Menthaltes nn Berlin."
"E ^marie neigte das Haupt.

Äs -Es zuweilen das Vergnügen , IHM Herrn Baker
kam uns begrüßen zu dürfen. And ich freute mich, wenn er

immer eine freudige Anregung für meinen Vater ."
stitia ist die Freude an diestm Besuchen wechfttz
Jbnen^ "̂ ' cmein,  daß mein Vater sich stets sehr Wohl bK
mir Er hat mir auch von Ihnen erzählt . Das fällt
faae nR ein . ustd er wird sich sehr freuen, wenn ich ihm

Ihre Bekanntschaft gemacht habe. Eigentlich sind wir
W Jäter schon gam alte Bekannte ."

das und Hre junge Brust hob-sich. Äs sei ihr
MM Kroer geworden.

^ Mne Tante hatten dieser Unterhaltung ge-
. ;M .der Fürst den Freund neben sich nieder.

«g aeLs HA SS § unter" sagte er ein wenig ungeduldig , denn
Me ^ hch Lottemarie so viel Mt dem Freund Ve-

Menn ê sstE ^ .!̂ dm Damen.
'Fürstin das Haupt,

IIÄ: lias -
Mts warnte

nun die Fürstin mit den beiden
„umme Zuhörerin und warf nur

Günter veranlaßt , einige Worte
r , Eber sie lauschte mft einem Wohlgefallen ohne-1 auf das sonore, -warm klinaend» Rai-

And
Weit^ ° »rosm Mver den er Luffir —«.i . ihr Serz dem Unbekannten, beseligenden Gefühl , da» sieMt Herz dem Altbekannten, beselimm unerklärlichen Macht zu ihm

Immer wieder mußte sie in sein energisches, männliches Ge¬sicht Es war nicht so schön, wie Las -des Fürsten Egon , aber
es dünkte sie -in feiner markanten Prägung viel edler und inter¬
essanter. Es war «in Gesicht von Bedeutung , das man nie wieder
vergaß, wenn man einmal hinvingesehen hatte.

Zuweilen trafen Graf Günthers Augen mit denen Lotte¬
maries zusammen, und dann war es jedesmal Mieder von neuem
wie ein atemloses Staunen , wie eine heimliche Freude in beider
Herzen. Graf Günter konnte sich nicht satt sehen an dem holden,
neben Mädchsngesicht, und freute sich, saß er die frisch erwachte
Sympathie für diese junge Dame Mt der laWjährigen Freund¬
schaft Wischen Len beiden Vätern begründen konnte. Wenn das
SchicksalAnheil anrichten « Al, dann bedient es sich oft ganz harm¬
los Lusfehender Mittel . Graf Günter war so wenig auf der Hut
vor diesem Schicksal, Wie Lottemarie von Dorneck. Daß er daheim
ein Braut hatte, daran dachte er gar nicht. , ^

Er war fett einiger Zeit mit der Komtesse Nom Dalheim ver«'
lobt , und die Hochzettsollte in wenigen Monaten statt finden . Eine

oße Liebe oder qewaltiqek Leidenschaft hatte ihn nicht bestimmt,große Liebe oder qewaltrgek usioenMaft harte ihn mcht besttmmr,
sich mit der Komtesse zu verloben . Es waren bei dieser Verbindung
rem äußerliche Gründe in Frage gekommen. Hauptsächlich batten
die beiden Väter der Brautleute diese Verlobung zustande gebracht.
Es war auf beiden Setten in Erwägung gezogen worden , daß di«
beiden Grafschaften Rainau und Dalheim vorzüglich zu einem ein¬
zigen Besitz zusammengeschmolzen werden könnten, denn sie lagen
dicht neben einander . And- die Komtesse war Las einzige Kind
ihrer Eltern und die alleinige Erbin ihres Vaters , wie auch Graf
Günther der einzige Sohn des Grafen Rainau war.

Die jungen Leute waren eigentlich von Men Vätern schon!
fett Jahren für einander bestimmt gewesen, noch eye sie etwas davon
erfuhren . And als dann die Komteffe von ihrem Vater hörte,
daß sie Gräfin Rainau werden muffe, da hatte sie so recht nichts
Stichhaltiges Mtgegnen können. Daß sie Graf Günter nicht mehr
wie einem großen Bruder zugetan sei und daß sie gar keine Lust
habe, ihr Verhältnis zueinander zu verändern, hatte sie rhE
Eltern wohl gesagt. Aber ihr Vater hatte diesen Einwand Ächt
gelten lassen. Er war ein wenig Gewalthaber in seiner Fa MM
und verlangte unbedi ngten Gehorsam. And da die Komteffe sich
vor Szenen fürchtete und auch wirklich nichts Besonderes gegen
eine Verheiratung mit Günter emzuwenden hatte — mit ihren

verheiratet worden war . ^
Ohne Freude, aber auch ohne großes Widerstreben war also

die Komteffe -Graf Günters Braut geworden . Und auch er vermochte
seiner Braut nur ähnlich laue Gefühle sntgegenbrmgen.

So war es bei dieser Verlobung ein wenig nüchtern und sach¬
lich zugegangen, trotzdem die Komtesse ein schönes Mädchen war.

And nun hatte Graf Gunter eine große Reise unternommen,
um noch sin letztes Mal seine Zunggesellenfreibett zu genietzn.

Während er nun LottÄMane von Dorneck gegenuberfatz, hatte
er ein Gefühl , als bedrücke rhn seine Verlobung mehr denn i«.
Änd er fragte sich, ob er wohl mit gleichen Empfindungen an die
Ehe denken würde, wen» IMS Kraut LottemMe von Doriwck gr-lalrckLnhätts,

Gr gab sich keine Antwort darauf , aber sein Herz klopft« kaut!
und schwer.

Inzwischen begann die Sonne lantzsirmzu finken. Ihre letzten
Strahlen übersprühten die Wüstenla-ndschaftmit einer flimmernden,
rosigen Glut , -während der blaue Himmel , sich mit einer rosigen
Glut vermählend, in den wunderbarsten, leuchtendsten Farben
strahlte.

Lottemarre sah verträumt aus dieses herrliche NaturschausMl.
Eine unerklärliche, schmerzlichsüße Bangigkeit erfüllte ihre Seele,
so als stehe ihr zugleich em großes Glück und ein Woher Schmerzbevor.
« Ringsum verstummte das lebhafte Plaudern . Ueber die
Wenschen kam «ine träumerische Ruhe . Auch am TW der Fürstin
WM >e es -still. Ergriffen ließen alle Len unbeschreiblichen Zauber
.her ägyptischen Abenddämmerung auf sich wirken.

' " Die Musik paßte sich dieser Stimmung an . Eis spielte «in«Sinfonie von Schubert, und hi« süßen Töne fanden fetzt nicht nur
Einlaß in die Ohren, sondern auch m die Herzen der Zuhörer . Am
meisten wirkte diese deutscheMusik natürlich auf die deutschen Kur¬
gäste. Aber auch die anderen ließen sich von dem Zauber gefangen
Nehmen.

Fürst Egon und Graf Günter Wen wie gebannt in das vom
Widerichem der sinkenden Sonne überstrahlte, träumende Antlitz
Lottemarie von Dornecks. And beide empfanden diesen Bann als
etwas Wundervolles , das ihre Seelen mit einer fast weihevollen
Andacht füllte . .

Als die letzten Strahlen der Sonne verglüht waren , schüt¬
telte man den Zauber ab. Es wurde wieder lebhafter ringsum,
und di« Musik spielte einen flotten Marsch.

Graf Günter und Lottemarie brauchten am längsten , sich ans,
der Mschmerzlichen Märchenstimmung Mi reißen, und als Bürst
Egon sie lachend anrief , schrakensie empor und sahen sich an . als
erwachten sie aus ihrem Traum . Die zauLvroolle ägyptische Abend¬
dämmerung war ihnen gefährlich geworden.

Man brach auf. Die Terrassenleerten sich langsam, und bald dar¬
auf traf man in den Hohen, lustigen Speisesälen und Gesellschaftsräumen
wieder zusammen. Auch die Fürstin und ihre Gesellschafterinverließen
die,Terrassen. Man trennte sich auf kurze Zett, nachdem man sich zur ge»
memsimlm Einnahme des Soupers verabredet hatte.

Lottematte übergab die Fürstin ihrer Kammerfrauund eilte daun
auf ihr Zimmer, um sich für die Taft! anzullttden.

Als sie allein war, blieb sie mitten im Zimmer stehen und drückt«
beide Hände fest auf daL Kopfende Herz. Sie schloß die Augen, als ob'
ein helles Licht sie blende, und lauschte in sich hinein.

Der Klang von Graf Günters sonorem warmem Organ hing noch
in ihrem Ohr.

„Auf fröhliches Wiedersehenbtt Tisch«, mein gnädiges Fräulein*,
hatte er zu ihr gesagt, als sie sich trennten.

Und das Lang ihr wie eine süße Verheißung. Weit — weit öffnete
sich ihre junge Seele dieser Verheißung. Und nichts warnte sie, nichtsmahnte sie zur Vorsicht.

Drüben in seinem Zimmer stand auch Graf Günter in einem stttsa»
träumerischen Empfinden, das ihm sonst fern lag.

Er dachte an Lotternattevon Dorneck.
Gortsetzunĝ olM
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fortschreiteir und Len Kampf mit jedem aufnehmen , der N
dabei in. Len Weg Mlt . Di » Weite Grupp » der Krisgsve
sind Vis AnnexionUen . DM, Annetton 'iMn stm> asncm fs Asriide
des Friedens , wie di» jEna -nntM Defaitisten . Beide verMnaern
Len KrisK. Es M eine Mrdrehunn , zu behaupten , dich Deutschland
-M Osten Eroberungen gemacht Hane. Die LMinfche Anarchie hat
M RantzvAker kn sie Arms Deutschland ; getrieben und sie vevan-
Hßt , M einer Mrlshniung an da » Deutschs Reich Zuflucht vor jenen
«Mtzlichsn ZuWntzru M stichsn, Welche br gana Rußland wLten.
Soll Deutschland di» frmunllE Anlehnung fremder Nachbarstaaten
verweigern müssen? Die deutsche Regierung will ebensowenig Ver¬
gewaltigungen begehen als wir , und ich brn fest überzeugt , weder
die Anneri »nisten , welche der Welt die Furcht vor weltbeherrschenden
Plänen einflötzen , noch die Schwächlinge , die unausgesetzt um Frie¬
den bitten und dem Feind » beteuern , daß wir am Ende unserer
Kräfte seien, >werden den maßvollen , aiber ehrenvollen Frieden
Lauernd verhindern können . Das letzte Kapitel des großen Welt-
Lramas bricht an . Wir werden uns durchietzen, und vielleicht ist
die Zeit nicht mehf fern , wo wir auf die letzten Jahre zurückblicken
werden wie auf einen langen , öden Traum . Dre Defaitisten und
die Annexionisten haben trotz ihrer entgegengesetzten Taktik das¬
selbe Resultat aufzuweisen , daß sie unsere Fernde stets zu neuem
Widerstand aufpertfchsn ; aber rch bin gern bereit , den beiden er¬
wähnten Gruppen die Bona fides zuzügeftehen. Leider kann ich
einer dritten Gruppe von Kriegsoerlängersrn diesen nuten Willen
nicht zubilligen . Sie besteht aus einzelnen politischen Führern
Oesterreichs . Die Hoffnung unserer Feinde auf den endgültigen
Sieg gründet sich nicht mehr bloß auf milttärMe Erwart »UM»
und die Blockade. Unsere Armeen haben bewiesen , daß sie unbe¬
siegbar sind und die Blockade wurde in Brest -Litowst gesprengt.
Die Len Krieg verlängernden Hoffnungen unserer Gegner sind viel¬
mehr zum großen Teil unsere innerpolitischen Verhältnisse und —
welch grausamer Hohn — gewisse politische Führer , nicht zuletzt
im tschechischenLager , das wissen wir gani genau aus zahlreichen
übereinstimmenden Meldungen aus dem Auslande . Vor kurzem
waren wir , wie schon erwähnt , nahe daran , in Verhandlungen mit
den Westmächten zu treten . Da schlug plötzlich der Wind um und,
wie wir genau wissen, beschloß die Entente , es sei bester, noch zu
warten , denn di« parlamentarischen und politischen Vorgänge bei
uns berechtigten zu der Hoffnung , daß die Monarchie bald wehrlos
fein würde . Welch furchtbare Ironie . Unsere Brüder und Söhne

iMnMst E SWW „ UMNÄMt
nein uiü > Frauen 4m Hinterlands stachen heiß« Gebet» zu dem All¬
mächtigen um rasche Besichtigung des Krieges und gewiss« Führer
des Volkes und Volksvertreter wühlen gUen Las deutsche Bündnis,
welcher, sich so herrlich bewährt hat , Offin Resolutionen , dt« mit
keinem Haar mehr mit dem Etaatssedanken zusmnmenhängen , fin¬
den keine Worte des Tadels für tschechische Truppen , der verbreche¬
risch gegen ihr eigenes Vaterland und ihre besten Brüder kämpfen,
wollen Teile au » dem ungarischen Staat heraurreißen . halten unter
dem Schutzs der Immunität Reden , welche nicht ander « verstanden
werden können als «in Ruf an das feindlich« Ausland , den Kampf
fortzulsttzen, um ihre eigenen politischen Bestrebungen zu unter¬
stützen und entfachen stets von neuem den ersterbenden Kriegs-
furor in London , Rom und Paris . Der elende , erbärmliche Ma-
saryk ist nicht einzig in seiner Art . Es gibt auch Mafaryks inner¬
halb der Grenzpfähl « der Monarchie . Ich erhebe keine allgemeinen
Anklagen , ich weiß , daß das tschechischeVolk im ganzen loyal in
Oesterreich! denkt , ich weiß , daß es tschechischeFührer Mt . deren
österreichischer Patriotismus rein und klar ist , aber ich erhebe die
Anklage gegen jene Führer , die durch einen Sieg der Entente den
Krieg zu beenden vpd ihre Ziele zu «r-reichen wünschen. Wir wer¬
den auch Liest Schwierigkeiten besiegen, bestimmt . Wer die die
nicht so handeln , laden eine furchtbare Verantwortung auf sich, ste
sind der Grund , daß weitere Tausende unserer Söhne fallen , das
Elend andauert und der Krieg sich fortschleppt . Graut ihnen nicht
vor dieser Verantwortung ? Die Völker selbst, welche Liest Herren
vertreten , denken nicht wie ste. Ich kenne Böhmen genau : ich weiß
zu unterscheiden zwischen dem tschechischenVolke und gewissen Füh¬
rern desselben . Das tschechischeVolk und die tschechischeMutter
denkt nicht wie diese Männdv . Das K-riegselend verbindet alle
Völker : alle wollen . Laß der Krieg ein End « nehme , aber sie sind
verführt , sie werden irre geleitet : sie sehen nicht, daß einzelne ihrer
Vertretet es sind, die den Krieg und ihre Leiden systematisch ver¬
längern . Ich appelliere an alle , die ein baldiges ehrenvolles Ende
des Krieges wollen , sich zusammenzuschließen und gemeinsam den
Kampf gegen den Hochverrat zu führen . Niemand behauptet , daß
die österreichischeVerfassung nicht verbessevunasfähig wäre ; aber die¬
jenigen . welche den Sieg der Entente erhoffen , um mit ihm ihre
politischen Ziele zu realisieren , treiben Hochverrat , und dieser Hoch¬
verrat in den Adern des Staates bildet die letzte kriegverlängernde
Hoffnung unserer Feinde . Wenn wir dieses Gift ausfcheiden,
dann ist der allgemeine ehrenvolle Friede sicher, wie die große

8Wl >.
an die Deutschen und die im Ueü
menschliches geleistet haben , aber ich appelliere auch an Millionen
von Bewohnern aller anderen Völker der Monarchie , wtzlchestach-,
treu M » A Vst Knochen sind und nicht denken, wie «kitzeln» fM
Wyrer . Ein jeder Oesterreicher und sin jeder Ungar muß in U«
Bresche treten . Niemand hat das Recht, abseits zu bleiben . E,
gilt den letzten Entscheidung - kampf. Alle Mann an Deck! Dann
werden wir siegen!

dmgegencku. Provinz.
Sand «, 3. April . Stationsvorsteher Wolter wurde zm

Stationsverwalter ernannt.
Aurich , 1. April . Der Kreistag hielt vorgestern eine Sitzung

im Kreishaust ab . Der Kreishaushaltsplan für 1918 und die Kreis¬
tagsvorlagen für den kommenden Kreistag wurden durchbsraten
Von letzteren sind zu erwähnen : Dem Kreistage soll vorgeschlagen
werden , auf di« 8. Kriegsanleihe für Len Krers 759 000 Mark zu
zeichnen und den Betrag durch eine Anleihe aufzubringsn . Mit
oststm Betrage würde sich die Beteiligung des Kreises an den
Kriegsanleihen aus insgesamt 2 500 000 Mark belaufen . — Zur
Deckung der Ausgaben für Familien -Unterstützungen soll «ine weh
ter« Anleihe von 1000 000 Mk . ausgenommen werden . Die Ge¬
samtsumme der bislang gezahlten Unterstützungen beträgt 4 020 M
Mark . Die Zinsen für die Anleihen hat der Kreis aus eigenen
Mitteln zu tragen . Zn diesem Zwecke sind in dem Haushaltsplan
für 1918 59 000 Mark eingestellt . — Zur Gewährung von Zuschüssen
zur Ausbildung von Kriegsbeschädigten ist in den Haushaltsplan
«in Betrag von 3000 Mark vorgesehen . Aus diesen Mitteln sollen
Zuschüsse gegeben -werden , wenn bst Leistungen der Provinz nicht
ausreichen . — Ferner wird dem Kreistage che Errichtung eines
Kreiswohlsahrtsamtes vorgeschlagen . Diesem sollen u. a . die ge¬
samten Fürsorge -Angelegenheiten für Kriegsbeschädigte , für di»
Hinterbliebenen der rm Kriege Gefallenen , für die zurückkehrenstn
Kriegsteilnehmer , Säuglings -, Kleinkinder -, Krüppel - und WöH
nerinuen - Fürsorge , Bekämpfung der Tuberkulose pp . Übertrag
werden.

Hannover , 2. April . Eine stark in Verwesung übergegangen»
männliche Leiche wurde gestern in der Wohnung der geistesgestörten
Frau D . am Schnesderberg aufgefundem . Die Frau wurde ver¬
haftet.

Bürgervorsteherwahl
Für den von hier verzogenen Bürgervorsteher Voißt.

der sein Amt mederaelegt hat , ist eine Ersatzwahl im
1. Wahlbezirk erforderlich geworden . Diese Wahl , zu der die
stimmfähigen Bürger hiermit eingeladen werden , findet statt
am Montag, den 8. April 1918, abends8^ Uhr
in Hempels Hotel (Roonstratze).

Zu wählen ist ein Bürgervorsteher bis Ende 1922.
Nur diejenigen Wähler , die in der Wählerliste ver¬

zeichnet sind, sind stimmberechtigt.
Zur Gültigkeit der Wahl ist die Abgabe von mindestens

einem Drittel der nach der Wählerliste in dem Bezirk vor¬
handenen Stimmen erforderlich.

Der erste Wahlbezirk umfaßt:
Wilhelmstraße Kaiserstratze 2—54 gerade
Friedrichstraße Roonstratze 1—46 ungerade
Schlotzstratze Roonstratze g—106 gerade
Mittelstratze Königstrabe 7—2l ungerade
Kronprinzenstratze Königstratze IS—52 gerade
Oldenburgerstratze Kasernenstratze
Manteuffelstratze Kronenstratze
Kaftnostraße Elisabethstrabe
Augustenstratze 1. und 2. Hafeneinfahrt
Sielstrabe Schleuseninsel
KaiserstraLe 1—48 ungerade

WilMmshaven , den 27. März 1918.
Der Magistrat. Bartelt.

Bekanntmachung.
Wir haben Gelegenheit gehabt , zu beobachten, daß

werdende Mütter , die in einem krankeuverscherungspflich-
figen Arbeitsverhältnis standen, bereits geraume Zeit vor
dem Zeitpunkte der zu erwartenden Niederkunst aus ihrem
Arbeitsverhältnis ausgeschieden sind, ohne von dem Rechte
der freiwilligen Beiträgsleistung zur Krankenkasse Gebrauch
zu machen. Diese Frauen verloren dadurch Anspruch aus
hie Leistungen der Krankenkasse, die sonst Wöchnerinnen
gewährt werden . Wir machen daraus aufmerksam, datz wir
in solchen Fällen die Gewährung der Wochenbeihtlfe durch
den Lieferungsverband nicht befürworten werden , empfehlen
deshalb dringend , die Aufrechterhaltung der Mitgliedschaft
zur Krankenkasse durch Leistung freiwilliger Beiträge allen
denjenigen , die mit Rücksichtauf die zu erwartendeRieder-
kunft aus ihrem Arbeitsverhältnis ausfcheiden muffen.

Wilhelmshaven , de» 27. März 1918.
Der Magistrat. Täger.

Vom -Bauhof der Stadt Wilhelmshaven können

Klinkerbrocken
in kleineren und größeren Mengen verkauft werden.

Schriftliche Angebote find zu richten an das Stadtbau¬
amt , Tiefbauabteilung.

Wilhelmshaven , den 18. März 1918.

Der Magistrat. Zopfs._

MWllilW liir WOWWte.
Die amtliche Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte

befindet sich im Rathause (Roonstratze 57, Zimmer 14).
Der Berufsberater für Kriegsbeschädigte « Lehrer a . D.
Erhör«, wohnt Marktstratze81.

Wilhelmshaven , den 30. Juli 1917.

_ Der Magistrat. Täger.

Musterung.
ES werden zur Musterung nach dem Gasthof »Zum

schwarze« Adler" in Jever geladen:
Auf Mittwoch, de« 10. April 1018 , vorm. 8 Uhr,

die Landsturmpflichtigen 1900, die in den Gemeinden
Accum, LlevernS , Fedderwarden , Hohenkirchen und
Jever geboren sind und diejenigen , die nicht im Aus-
hebungsbezirk Jever geboren find, sich aber in de« ge¬
nannten Gemeinden aufhalten , -

ans Donnerstag, den 11 . April 1018 , vorm. 8 Uhr,
die Landsturmpflichtigen 1800, di» in den Gemeinden
Middoge , Minffen , Oldorf , PakenS, St . Joost , Sande,
Sandel , Schortens und Sengwarden geboren find und
diejenigen , die nicht im Aushebungsbezirk Jever ge¬
boren sind, sich aber i» den genannten Gemeinden
aufhalten,

ans Freitag, de« I ». April 1S18 , vorm. 8 Uhr,
dre Landsturmpflichtigen 1900, die in den Gemeinden
Sillenstede / Tettens . Waddewarden , Wangerooge,
Westrum, Wiarden , Wiefels und Wüppels geboren sind
und diejenigen , die nicht im Aushebungsbezirk Jever
geboren find, sich aber in den genannten Gemeinden
aufhalten , sowie ferner dis bisher wegen zeitiger Un-
tauglichkeit zurückgestellten Angehörigen der Geburts¬

jahre ^ 189S bis 1899 aus dem ganzen AuShebungs-
Bersämnung der Gestellungspflicht zieht Straf » nach sich.

Jever , den 2. April 1918.
Der Zivilvorsttzendedev

Grsatzkommissto« des ApShebun,
gez.

üshebuugsbezirks Jever.

ZM,AckitsmiWs WtliMMii
Rathaus , Roonstr . SV <Zimmer 4)
Fernsprecher Nr . ISO , 18 « , ISS .

Stellen suchen:

1 Bürogehilfin

Stellenangebote für:

1Kindermädchen für die Nach.
Mittagsstunden.

Marktstraße 61 —Marktstratze 61

Um den gegenwärtigen hohen  Stand des
Silberpreises  auf dem Weltmarkt für die
Hebung der deutschen Valuta im Auslande
nutzbar zu machen, haben wir auch den

Ankauf von Silbersachen
ausgenommen . Unter dem Ausdruck wärm¬
sten Dankes für die bisherigen Goldablie¬
ferungen richten wir an die Einwohnerschaft
die herzliche Bitte , außer durch Abgabe von
Goldschmuck künftig auch durch Ablieferung
von silbernen Gegenständen zur Stärkung
der Wirtschaftskraft unseres Vaterlandes bei-
—tragen  zu helfen. —
Jede , auch die kleinste Gabe ist willkommen.
Wilhelmshaven,  dek 5. Februar 1918.
Dex Ehren-Aiisfchnß der Wold-
Kttd Silberankaufsstelle. Bartelt.

gum Ersatz fehlender Rohstoffe für Treibriemen,
Filzplatten und Dichtungsringe ist die

dringend erforderlich.
Sammel  stelle : Arbeitsnachweis des Dentsch-
«vaugelischen Frauenbundes , Wallstratze Nr . 38,

Hinterhaus . Telephon Nr. 985.
Geöffnet vom 16. Juli ab Montag und Donners¬
tag von 10 bis 12 Uhr, wo nähere Auskunft er¬
teilt wird und Sammelbeutel ausgegeben werden.

Wilhelmshaven , den >. Juli 1917.

Vereinigung liir volirrsukkiSning
lMtringen-Whelmsvsven.

LichtbNSei'voktrsg äes Herrn vr . Nieder:
Freitag , de« 5. April d. I .. abends 8.15 Uhr
im Saale der Gewerbeschule zu Wilhelmshaven-
(Roonstratze in der Nähe des Bahnhofs .)
—» Thema : — . ——

Geschichte und Landbeschaffenheit der Ukraine. Lebens¬
weise und geistige Bestrebungen der Bevölkerung . Zukunfts-
äusfichten und Bedeutung für unser politisches und wirt¬

schaftliches Dasein.
Preise der Einlaßkarten : Sperrsitz 1 M ., Saalplatz 50 Pf . ,

im Vorverkauf um 10 Pf . billiger an den folgenden
Stellen : R- thaus -Restaurant HilgenstLhler , Kauf¬
mann Frenchs (Ecke Börsen - uns Gerichtsstratze);
Zigarrengeschäft von Matzmann (Gökerstrqße 75),
Kaufmann Ernst (Ecke Schul - und Kaakstratze), Buch-

_Handlung Ladewigs (Wilhelmshaven , Roonstratze).

SIMSKt.
Lervybrto Organisation für fluskuoftortoilung

Noonstrssss 199 ksrnsprsei>sr353

Osoksr ' s lViüMsntiok
Jede» Mittwoch , Sonnabend und Sonntag

. : « onrnni -:
Mittwochs Anfang 6 Uhr. Sonntags Anfang 4Uhr

« n reichinwges sitt Sie rr »

S.filManIM
nehme» Mk «»tek Se» übliche»
VEngmigev eotgege». Leich«
»imgrscheilie liege» sa rillen6e«
rchSktrstelie» unserer Hasse bereit.
« tzr gelange» such lvieäer q

IrstguMbeveitksarilnrte»
«lk Ausgabe. M äiese könne»
Neueinlsge» vonK. t.— dir M.
sos.—gegens °/o Linrea rur Lin«
rshlung kommen, äie von <ler
SMkszze in Stücken Ser Kriegs-
anleihe angelegt merSe». Sie
«arten iverüear phre nach M-
Sensschiüss rum«ennmrt rilrüglich
Ser sufgelaiikenev Ansen eiageiöst.

SpMasse Ser Staat Whelmshsvev.

Usk«rt sodasii u. billig äis § ucb-
» i «!ll ckruvllorsi cissTsZodlatt.

Geschäftsstelle:

riMhelmsWMrftr.u
Fernruk W.

Beförderung von Reisegepäcketc.. Kleidersiicke« von und
«ach de« Bahn «nd SMS . Schiffen, sowie Expreß -, Eil-
nud Frachtgüter . Fuhrwerk für jegliche Transporte stets
zur Verfügung . Übernahme vo« Paketbestellnuge »,

ZM Abonnement billiger.

Me Sorten

W »-. SÄ - IIIIÜ>Vmim»-MM»
^ kaust zu hohen  Preisen

»» Z.SNW Södiük. MW. L

Sonnsbonkt , «isn S . April , sbonäs 8 .15 Ukr:

ttsimat
Fhdaugpisl in 4 Ktztso von Lsrw . Luclsrmanu.
Sonntag , üvn 7 . Kpni , nsvtimittsgv 4 Ubr,

so srmüssiKtsn krsissn:

0s «' Kaub
cksn Lsbinsi ' innsn

Lobreank in 4 llktsn
von b°r. unä Laul 8obüntd »n.

/tdonkls S .t5 Ulir:

Dis spsniseks ?1is§s
Lekvanlr in 8 ätzten von Lrnolä unä La od.

Vorverkauf in I-okso ' s LuobdanckiunA unä
Nisws ^ sr ' s OiZarronxssokllkt, Liswarokstr.

Heute und folgende Tage:
S . Vorstellung im

Strindberg -Zyklus.
Erstaufführung in Wil¬

helmshaven.

Ostern.
Passionsspiel in 8 Allen.
Beginn 8.15 Uhr. Kaffen-

öffnung 6 Uhr.
Vorverkauf im Theater-
Restaurant . Teleph . 855.

Sonntag N/z Uhr:
Märchen

SeliiMe
fU WM»M

z Kölcerstr. 116, gegenüber
" ösr 8vsd»tai»vnska»srao

Söckon Kbsnck:

Möbsl
in AsckisKensr äus-
lübrung xrsisresrt

üemM oime»
Oosebäktsbaus kür
DaurnausstattunA ::

VölssEsrksrss IS

WMl. NkMMl
AimilS KiieN

'AmmerMer-
md ZeMektM

wohnhaft

Marktstratze S8 . 1
besorgt Aufbügeln . Repara«
Mren, Reinigen an fowtt
Garderoben . Zw «iga »« a-me.

Friedrichstr . 4. värt . lkS.̂

Bttkaa. Schrittlejtnnv.nnd Druck̂von Wp WkvvvriUrnstrnbv»».

MMwM
kaufe und tausche um. „ ^
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